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Fernsprecher 535 liauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe 48%*

Erscheint während des Kriege? an allen Werktagen in zwei Ausgabe « — Bezugs -
Breis ! In Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk . 2 .7a . Von der
« tschäftzstelle oder den Ablagen abgeholt , monatlich 60 Pf . Auswärt ? ( Deutichland )
« lzugspreis durch die Post Mk . 3 .25 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung ,'biltellungen in Oesterreich - Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz , Italien bei
»en Postanitalten . Uebrige ? vuSland ( Weltvostverein ) Mk . 9 .— vierteljährlich durch die

Geschäftsstelle. Bestellungen jederzeit, Abbestellungen nur aus MerteljahrSschlutz

Beilagen :
Simnal wöchentlich : da ? Äuftrierte achtseitige UnterhaltungSblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich : da « vierseitige UnterhaltungSblatt
„ Blätter für den f^ aunlientisch "

Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

Äi»zeigen ?reis : Die 'iebeusp iltige kleine Zeile oZer oerea Raum 25 Pf , Stella -nett
ÖO Pf . Platz - , Kleine - und Siellen -Anzeiaen 15 Pf « . PlatzVorschriu mit 20 «/» Aufschlag

Bei Wiederlioluuz entiprechender Nachlaß nach Tarif
Bei Nichteinhaltung deS Zieles , Klatieerhebung , zwangsweiser Beitreibung und Konkur»»

verfahren ist der Nachlaß hinfällig . Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen -Aufträge nehmen alle Anzeigen - BermittlungSitellen entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : läglich vormittags 8 Uhr , bezw . nachmittag » 3 Uhr
Redaktion und ÄeichäjtZitelle : Aaleritraße 42

Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia " . « ^ G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : Th . Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst und den -illgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von balb 12 bis 1 Uhr mittag ?
verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Worn Krieg .
Tagesbericht vom

Kroßen Kauptquartier.
GroßesHanptquartier , 25. März , vormit -

^"ks. (W .T .B . Amtlich .) Westlicher Kriegs -
Schauplatz : Abgesehen von unbedeutenden Ge -
Achten auf den Maas - Höhen , südöstlich von
^ e r d u n , und am H a r t m a n n s w e i l e r -

die noch andauern ., fanden nur Artillerie -
kämpfe statt .

Oe st lichexKriegsscha upiatz : Russische An -
flösse östlich und südöstlich von A n g n st o w sowie

Jednorozek nordöstlich Prasznysz
wurden abgeschlagen .

Oberste Heeresleitung .
jk

Völkerrechtswidrige Behandlung deutscher
Gefangener .

Berlin , 24 . März . (Frkf . Ztg .) Vor längerer Zeit
berichteten wir über die völkerechtswidrige Behand -
ung , die den Leutnants Schier st ädt vom
Gardekürassier -Regiment nnd Graf Strachwitz
vom Regiment Garde du Corps mit vier Unter -
Offizieren durch die Franzosen zuteil geworden ist.

waren bei einem Patrouillenritt abgeschnitten
m^ n% Tw

r <m ? * « ** lang hinter der franzö -
vor FHYF^ hf, ^ r0eirtt und hatten sich schließlich

0 n Franzosen ergeben müssen ,
wegen Plünderung und Zerstörung vonH ndermssen zu fünf Jahren Gefängnis ver -

«jj .; , ,
1 * *' . . obwohl sie lediglich ihre militärische

n ti - • « fWIt hatten . Die Plünderung sah man
scheinend darin , daß sie für einen marschun -
mhlgen Verwundeten einen Wagen requiriert
Ntten . Der bekannte Völkerrechtslehrcr Geh . Rat
£ .a

Dr . v. Lifzt bezeichnete seinerzeit das Urteil
Militärgerichts in Ch ^ lons als einen G e -

,
01 * Q f t , der die deutsche Regierung zur Ergreis -

dp von Repressalien berechtige . Jetzt liegt nun
ein i^ okalanzeiger zufolge über das Schicksal eines

. r Verurteilten des Leutnants von Schierstädt ,
^ uzösischer Quelle eine Nachricht vor . Nach

, i!? t vom 18 . März ist Leutnant v . Schierstädt
Zu Gefängnis , sondern zu Z w a n g sa r b e i t ,L m Bagno , verurteilt und nach der Fieberhölle von

. ayenne deportiert worden . Die Korre -
Mdenz des Matin aus La Rochelle , die charakte-

Mich für die Franzosen ist , lautet : „Verschiedene
lüo «)

n® sind am Samstag im Gefängnis von
^ lle eingetroffen , um in das Depot auf die

(W .
R6 überführt zu werden , von wo sie nach

h . ^ une
_ eingeschifft werden sollten . Unter ihnen

fr>k ein Leutnant von den Kürassieren der»Nerlich deutschen ( I) Garde , Tedlos (Detlev ) von
äi , K cL

r stä d t , der vom Kriegsgericht der 9 . Armee
>zahren Zwangsarbeit wegen gemeinsamer

Adelung unter Waffengebrauch auf unserem
ter •+ . en bände avec armes sur notre
in n» ^ verurteilt wurde . Dieser Deutsche , der
Noŵ andenburg in Groß -Morschlow (Grotz -Mach-
kor ?

kẐ oren ist , hat nichts von seinem Stolz ver -
bem

n - Er äußert sein absolutes Zutrauen zu
alt . » Triumph Deutschlands , weil , sagt er , „sein
bCr \ es will . Er rühmt die Ueberlegenheit

putschen Kultur und erklärt bei jeder Gelegen -
som ' ° ' nen Mitgefangenen , daß Frankreich ein ver -

seinem Rang und seinem
f l e j

' st ex nichts destoweniger mit Sträflings -
o» f -ä ' « g (Coalume do Bnre ) angetan und muß
" Ith , ® schlafen, angekettet an einen
^ echt

r ° n Straft in g .
" Der Lokalanzeiger hat

werde ^ '5" " er hinzufügt , die deutsche Regierung
^ önfirrJ • Wohl mit der Sache befassen und die
sali ^ . ^er Ergreifung von Repres -

^ n ins Aug ? fassen.
^cf)reiF»+ s, 8 ,,m von Przemysl
. . Di

°
^ Wiener Reichspost (Nr . 136) u . a . :

r*
'1' ein Belagerer , den , schließlich keine Vcr -

> kann . Aufgabe einer Festung , deren
r ' iflen h »s " schliebung Zuläßt , ist es , ein jähcs Vor -

^ rs -jj f .. lindes zu verhindern , die Kräfte d- S Geg .
^ ^ iin ■>„

° nW' re Zeit zu binden und den Stürmenten
*hJ - m

0?* 11, Diese drei Aufgaben hat Przemysl
^ ate ^ lagerungen , von denen die letzte fast fünf

redlich erfüllt ; sie hat den Vormarsch de r̂
» ^ »zen x ! . ^ ) k>" lichen llebermacht , ine im Sommer die
? ^ ndx überflutete , zum Stehen gebracht , dem
r

n
vu »ö Verluste zugefügt , als sie selbst Be -

«Ü ? für v;
' durch jene Monate hindurch , die ge -

r^ ^^cherden», / ^ ^ ergetomming der Karpathenfront von
.
"

StchttgleH waren , eine groß « feindliche
alz . Mehr konnten die Strategen

-i Ä voraussetzen und deshalb nicht zuryrer Annahmen machen . Deshalb ist auch die

Zerstörung der Festung Przemysl keine Zeritömng einer
jener kriegerischen Kräfte , auf denen sich große militärische
Entscheidungen d«r Zukunft aufbauen . Die Trauer um
das Schicksal der ehrenreichen Verteidiger von Przemysl
kann uns deshalb nicht in der mutigen Stand -
haftigkeit erschüttern , die auch die unvermeid¬
lichen Wechselfälle des Krieges ohne Frösteln erträgt und
keinen Augenblick i* n eisernen Griff um die moralischen
und physischen Waffen der Verteidigung lockert . Das
sagen wir nicht, etwa weil uns die Zensur derartiges
vorschriebe, sondern weil es unserer zuversichtlichen
Ileberzeugung entspricht. Wir fröhlichen Oesterreicher
haben in diesem Kriege manches Härtel ertragen gelernt ,
wir haben gesehen, wie unsere Kräfte trotz mancher Fehl -
schlage gerade an der erkannten Größe der Ausgaben
wuchsen und diese immer glücklicher meisterten , wir wer-
den auch übdr den Schmerz , den uns das Ende von
Przemysl bereitet , hinwegkommen in dem starken Bewußt -
sein , daß unser Heer mit einer Heldenhastigkeit
kämpft, die alle Hoffnungen der Feinde zu schänden ge-
macht hat, und daß dieses Heer jeden Tag gegenüber dem
Feind« stärker wird . Auch Winkelried ist gefallen , mit
den Speeren der gewappneten Ritter in der Brust Aber
der Sieg war doch mit den Seinen .

General Pan über die Haltung Bulgariens .
Bukarest . Die Nowoje Wreinja veröffentlicht

eine Unterredung mit General Pan , der u . a . sagte ,
baß ihn seine Reise nach Sofia durchaus
nicht befriedige , sondern daß er dort die
denkbar ungünstigsten Eindrücke ge-
Wonnen habe . Bulgarien stehe völlig unter d e u t -
s ch e m Einflüsse . Wohin man auch in den
Straßen Sofias schaue, überall sehe man Plakate ,
die die Bevölkerung zur Unterstützung des öster -
reichisch- ungarischen und deutschen „Roten Kreuzes "
in bulgarischer und in deutscher Sprache ausfordere .

*
Christiania , 24 . März . . Wie Aftenposten aus

Paris meldet , ist General P a u in K i e w ange -
kommen . (Also auf der Rückreise I)

*
Wien , 24 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Kaiser

Franz Joses empfing heute vormittag den Vor¬
sitzenden des Aufsichtsrats 'der Finna Krupp , Herrn
Gustav K r « p p von Bohlen und Halbach ,
in Schönbrunn in besonderer Audienz .

London , 24 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Wie die Morning Post aus Sidney vom 22 . März
meldet , sind von Melbourne 100 anstra -
lische Aerzte nach England abgereist , um
«dein Rufe des Kriegsamts Folge zu leisten .

London , 24 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Londoner Korrespondent des Manchester Guar -
dkm schreibt : Da alle sich für britisch ausgebenden
Handelsgesellschaften Chinas bei den britischen
(Konsulaten eingetragen werden mußten , wurden 29
ö st e r r e i ch i s ch e und deutsche Firmen in
H o n g k o ng , darunter die Filialen der Hapag nnd
des Norddeutschen Lloyd zwangsweise von britischen
Liquidatoren a u s g e l ö st.

Petersburg , 24 . März . ( W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Zar kehrte heilte nach Zarskoje Selo zurück.

Moskau , 24 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Nuß¬
koje Slowo erfährt aus Mulden : Nach Berechnungen
des hiesigen japanischen Ossiziosus bestellten die
europäischen Staaten seit Beginn des Krieges in
Japan für 4 6 0 Millionen A e n Kriegs -
Material .

Pie holländische Kriedensadresse .
Amsterdam , 24 . März . Das Nieuwes van den

Dag berössentlicht einen Brief des holländischen
M i n i st e r s des A e u ß e r n London auf eine
Eingabe a n d i e K ö n i g i n , die mit vielen
Tausenden von Unterschriften bedeckt war , und in
der die Königin um ihre Hilfe zur H e r b e i f ü h r -
nng des Friedens ersucht wurde . Der Brief
des Ministers des Aeußern lautet :

Durch Sie und viele andere ist an ihre Majestät
die Königin eine Adresse gerichtet , worin Ihre
Majestät ersucht Wird , den verschiedenen Regier -
ungen der kriegführenden Länder ihre V e r m i t -
t e l u n g zum Schluß eines W a f s e n st i ll st a n -
des anzubieten , zur Abhaltung einer Friedens -
konferenz , oder um derartige Maßregeln zu
treffen , die für das Zustandekommen eines raschen
Friedens dienlich fein können . In Bezug auf diese
durch Ihre Majestät in meine Hände gegebene
Adresse habe ich die Ehre , Ihnen mitzuteilen , daß
die Regierung die darin ausgedrückten Gefühle
vollständig teilt und den feurigen Wunsch hegt , zu
g e l e g e u e r Z e i t , soweit es in Ihrer Möglichkeit
(der Königin ) liegt , im Interesse des Friedens und
der einträchtigen Zusammenarbeit der Völker wirk -
sam zn sein . London .

Weitere Telegramme siehe 3. Seite .)

Aus den tüiiiPfe« der letztenWichen,
bei denen besonders auch Soldaten unserer engeren
Heimat beteiligt waren , erhalten wir aus einem
Feldpostbrief folgende Einzelschilderung :

Furchtbares ist hier wieder vor sich gegangen .
Wenn Du diesen Brief erhältst , wirst Du wohl schon
gelesen haben , daß hier bei uns ein schöner Erfolg
erzielt worden ist .

Die Franzosen hatten sich unseren Gräben durch
Vortreiben von Sappen bis aus wenige Meter ge-
nähert nnd Du kannst Dir denken , daß dieses Ver -
hältnis für uns auf die Dauer unhaltbar geworden
war . Ter Gegner ivollte unter allen Umständen
in den Besitz unserer Stellung gelangen . Wäre ihni
das geglückt, so hätte alles , was rechts und links
davon liegt , auf weite Strecke zurückgehen müssen .
Um uns aber ohne große Verluste in Besitz der
feindlichen Stellung zu setzen , wurde vou unserer
Seite mit dem Unterminieren der französischen
Gräben auf der ganzen Linie begonnen . Schon nach
einigen Wochen stellte es sich heraus , daß die Fran -
zosen ihrerseits mit der gleichen Arbeit beschäftigt
waren . Unsere Mineure unter der Erde hörten
ganz deutlich Tag und Nacht Klopfen und Hämmern .
Jetzt hieß es bei uns mit Hochdruck gearbeitet , nni
den Franzmännern zuvorzukommen , sonst wären
wir , anstatt sie eines schönen Tages in die Lust ge -
flogen .

Ich habe mit meinem Zuge , der noch verstärkt ist
durch einige Gruppen des zweiten Zuges , einen vom
übrigen Teile der Kompagnie getrennt liegend « »
Graben besetzt . Links vorgeschoben habe ich an der
Straße eine Feldwache stehen , daran anschließend
beginnen die Stellungen der Nachbartruppen . Schon
sriih um 5 Uhr lvar mein Zug gefechtsbereit ; alle
Miuu im Graben ! ich selbst mit der Leuchtpistole
in der Mitte des Zuges in Erwartung 'der Dinge ,die Äa kommen sollten .

Kurz vor 7 Uhr war die Dämmerung soweit vor -
geschritten , daß die Leuchtpistole überflüssig wurde .
Also weg dannt und den Karabiner zur Hand , den
ich für alle Fälle stets bei mir in Stellung habe .
Schneckengleich ging die Zeit vorüber : die Minuten
wurden uns zil Stunden .

Da endlich , der Zeiger meiner Uhr zeigte Punkt
7 Uhr , begann sehr weit links von uns das Feuer
und pflanzte sich mit Windesschnelle anf der ganzen
Linie fort . In den nächsten Sekunden schon waren
auch wir mitten drin im Fenergefecht ; ein ohren -
betäubendes Infanterie - und Maschinengewehrseiler
ging durch die ganze Linie , nur dicht neben uns fast
unheimliche Stille : die Ruhe vor dem Sturm . Der
Gegner war zunächst überrascht , doch auch nur kurze
Augenblicke , dann ging auch drüben ein Knattern
und Rattern los , und unsere Gräben wurden mit
einem wahren Geschoßhagel überschüttet . Da auf
einmal dicht vor unserem Graben ein ohrenbetäu¬
bender Krach , gleich darauf noch einer . Jetzt ging 's
auch links von uns an ; die französische Artillerie
war auf dem Plane erschienen . Ein ununterbrochenes
Rollen wie bei einem Gewitter setzte ein . Die
ganze feindliche Artillerie , die uns erreichen konnte ,
konzentrierte ihr Feuer auf unsere Gräben , sowie
auf die links von uns . Damit war aber gerade
das erreicht , was wir wollten . Das Ganze ging
natürlich viel , viel schneller, als ich es hier nieder -
schreiben kann .

Jetzt war auch der Augenblick für unsere Brüder
gekommen .

Schon oft waren unsere sehnsüchtigen Blicke hin -
übergeschweift auf das von uns nur ungefähr
509 Meter entfernte Sprenggebiet . Gerade lvar ich
dabei , wegen dem immer stärker werdenden Ar -
tilleriefeuer einen Teil meiner Leute , um unnötige
Verluste zu vermeiden , zurückznzieheu und in ihre
Deckungen zu schicken, als drüben eine Rakete hoch-
ging . Beinahe hätte ich den richtigen Augenblick
verpaßt , » och der Zuruf meines Kompagnieführers ,
Leutnant T . : „K . , schnelle hierher ! " brachte mich
in der nächsten Sekunde an seine Seite , gerade sah
ich noch, wie das vereinbarte Zeichen gegeben wurde .
Nun ging 's aber auch schon los . Die Hölle selbst
schien ihre Pforte geöffnet zn haben . Unwillkürlich
erstarb bei uns für Augenblicke das Feuer , starr
waren die Blicke meiner Leute ; aber auch die un -
serigen hinübergerichtet . Tie Erde bebte förmlich ,
einem Vulkan gleich stieg FeuersäUle um Feuersänle
gen Himmel . Die "ganze Stellung des Feindes
schien in Bewegung geraten zu sein , während der
nächsten Minuten war überhaupt nichts mehr zn
sehen . In undurchdringlichen schwarzen Pulver -
dampf gehüllt , wie von einer einzigen großen Wolke
bedeckt , so bot es sich unserem Auge dar .

Unwillkürlich verstummte auch das Feuer der
feindlichen Artillerie . Nachdem sich der Rauch etwas
verzogen hatte , Ivar nur ganz schwaches Infanterie -
feuer wahrzunehmen . Nur l>ercinzelte Schüsse fielen ,
trat nach kurzer Zeit ganz zu verstummen . Gleich -
zeitig war es aber auch lebendig geworden dort oben .

Deutlich konnten wir beobachten , daß unsere Truppen
sich in den feindlichen Gräben befanden . Gräben
waren das überhaupt nicht mehr zu nennen . Wohin
auch das mit dem Glafe bewaffnete Auge schaute,
nur noch ein einziges weites Trümmerfeld .

Die nächsten Stunden vergingen uns in banger
Erwartung . Was mag wohl der Erfolg des so ver -
antwortungsvollen Unternehmens gewesen sein ?
Gegen Mittag traf dann in unserem Graben die
telegraphische Nachricht ein , daß die feindlichen
Gräben auf der ganzen Linie von unseren Truppen
genommen , dazu noch eine größere Anzahl Ge -
sangene in unsere Hände gefallen war . Die weitere
Beute bestand aus mehreren Revolverkanouen ,
Minenwerfern und Mafchineirgewehren . Schon im
Laufe des Morgens begann dann ober die Artillerie
des Gegners ihre Tätigkeit wieder , diesmal Ivar
das Ziel die genommene Stellung . Zuerst ganz ver -
einzelte Wölkchen der krepierenden Schrapnelle . Wir
wußten , was das zu bedeuten hat ; die Artillerie be¬
gann sich einzuschießen . Eine bange Ahnung be -
schlich uns alle , wußten wir doch zu gut , was daraus
werden sollte . Schon früher , als wir den Franzosen
zlvei ihrer Gräben wegnahmen , haben wir am
eigenen Leibe erfahren , daß es unendlich viel , viel
schwerer ist, eine Stellung zu halten , als zu nehmen .
Aus allen Rickstungen kam das fauchende Geräusch
der vorüberziehenden Geschosse . So ging es bis
nachmittags kurz vor 4 Uhr . Dann folgte auf ein -
mal eine kurze , aber desto unheimlichere Pause .
Kein Ton war mehr zu hören . Die Artillerie auf
beiden Seiten fchwieg vollständig . Nur von Zeit
zu Zeit ganz vereinzelt der scharfe Mall eines
Flintenschusses ; die Pause mochte eine Biertelstunde
gedauert haben . Mit gespannter Aufmerksamkeit
stand ich mit meinem Kompagnieführer im Graben ,
keinen Augenblick im Zweifel darüber , daß es jetzt
alle Augenblicke losbrechen mußte , und es kam dann
auch . Meine Uhr zeigte einige Minuten nach vier .
Wenn wir auch auf Schlimmes gefaßt waren , das
nun Folgende überstieg alle Erwartungen . Ganz
plötzlich brach es los . Der Gegner hatte unbedingt
alle im Ivetten Umkreise für ihn verfügbare Artillerie
zu dieser Kanonade zusammengezogen . Die ein -
zelnen Schüsse waren überhaupt nickst mehr von
einander zu unterscheiden . Ununterbrochenes Rollen
dröhnte an unser Ohr . Der Boden unter unseren
Füßen zitterte . Im Nu war der ganze Rücken von
den massenhaft krepierenden Geschossen leichten und
schweren Kalibers gerade wie am Morgen der
Sprengung in undurchdringliche Ranch - und Dampf -
Wolken gehüllt . Es schien, als müsse dort oben un -
bedingt alles zermalmt werden . Gleichzeitig wurden
die Anmarschwege etwaiger Hilsstruppen , sowie die
hinter der Höhe liegenden Ortschaften anfS heftigste
beschossen . Es war ganz gräßlich mit anzusehen .
Noch nie in diesem Kriege habe ich Aehnliches erlebt .
Ein «gerechter Zorn erfüllte uns alle gegen die, die
Äies verschuldeten . Nach dem , was die Franzosen
hier oben bei der Sprengung an Toten und Ver -
wnndeten sowie bei dem nachfolgenden Sturm an
Gefangenen verloren litten , war ja ihre Entrüstung
begreiflich , und ihr Verlangen nach Wiedervergeltnng
verständlich zu finden .

BeUnindernSwert aber , und ein schönes Zeugnis
sür den Geist , der unsere Truppen beseelt , ist es ,
daß trotz der großen Verluste bei der fürchterlichen
Kanonade die genommene Stellung -behauptet wird ,
und trotz aller Anstrengungen des Gegners , trotz der
sich täglich wiederholenden , wenn auch weniger
starken Beschießung , sind alle diesbezüglichen Ver -
suche gescheitert .

Mt dein Ergebnis der langen Kämpfe können wir
aber vollauf zufrieden sein , sind doch allein an un -
verwundeten Gefangenen mehrere Hunderte in
unsere Hände gefallen . Weitaus größer noch sind
die Verluste des Gegners an Toten , die er durch
die Sprengung erlitten hatte . Das Gesamtergebnis
des erbeuteten Materials ist mir bis jetzt leider noch
nicht näher bekannt , aber auch damit können wir
aller Wahrscheinlielffeit nach zufrieden sein .

Ich habe Dir hiermit diese Erlebnisse geschildert ,
doch damit Du auch siehst, daß es mir trotz alledem
gut geht , will ich Dir verraten , daß ich am heutigen
Abend durch die liebenswürdige Einladung meines
Kompagnieführers und eines Herrn von der Nach-
barkompagnie zu dem Genuß einiger Gläser Sekt
gekommen bin ; fürwahr eine würdige Labung nach
all den aufregenden Stunden der letzten Tage .

(Nr . 17G7 . )

Ein deutscher Cifchof
bei den SMien an der Front.

Das war ein Ereignis für die Soldaten , die hin -
ter Metz liegen , schreibt der Köln . Volksztg . ein
Feldgeistlicher , als plötzlich bekannt wurde : Bischof
Fanlhaber von Speyer trifft morgen zuni Be -
such der Truppen ein I In der Tat hatte der Bisckjof ,
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der bisher schon so aktiv in der religiösen Kriegs -
fiirforge für seine Soldaten gearbeitet , schon
längere Zeit mit seinen Metzer Freunden einen Be -
such an der Front , besonders der bayerischen Trup -
Pen , geplant . In der vorigen Woche kam nun die-
jer Plan zur Ausführung .

Die militärische Behörde hatte in der entgegen -
kommendsten Weise die Ausführung dieser Neise
an die Front ermöglicht und selbst vorbereitet . In
Begleitung des Militärpolizeimeisters von Metz,
Exzellenz von Ingersleben , des bayerischen Feld -
geistlichen Grafen Preysing ans München und des
Oberstabsarztes Dr . Ernst aus Metz fuhr vorige
Woche der Bischof iin Auto bei all den Truppen
durch , wo Bayern und besonders solche aus der
Pfalz lagen .

Im Torfe Mars - la -Tour , auf dem Boden der
Schlachtfelder von 187», wurde er zuerst von den
Soldaten stürmisch empfangen . Der „Ortsgeist -
liche"

, d . h . der dortige Lazarett -Feldgeistliche , der
zurzeit die Pfarrei versehen muß — er . ist sonst Re -
ligionslehrer in München — hatte in seiner Pfarr -
kirche alles großartig vorbereitet und ein hübsches
Programm ausgestellt : 1 . Einzug in -die Kirche
unter dem Gesang der französischen Kinder : Ecce
sacerdos magnus in tadelloser Ausführung ,
2 . Soldatenchor : Vater , ich rufe dich, 3 . Ansprache
des Bischofs , 4 . Besuch der Lazarette und Baracken .
Die Begeisterung der Soldaten war unbeschreiblich .
Mehrmals äußerte sich der Metzer Polizeimeister
ganz entzückt über die Veranstaltung .

Tags darauf war in Noveant großer Gottesdienst .
Bischof von Faulhaber las dort selber die hl . Messe
inmitten seiner Soldaten . Offiziere und Mann -
fchaften füllten die schöne , geräumige Dorfkirche bis
auf den letzten Platz . Eine weihevolle Festtags -
stimmung lag auf dieser seltenen Feldfeier . Mächtig
klangen durch die Hallen die alten deutschen Kirchen -
lieder und richtige Heimatklänge zogen durch die
ergriffenen Gemüter . Nach dem Evangelium
wandte sich der Oberhirte zu der Kriegerschar und
hielt ihnen eine von seinen ergreifend schönen An -
sprachen . Er sprach als Soldat zu den Soldaten .
Hatte er doch vor Jahren im Würzburger 9. bayer -
ischen Jnfanterie - Regiment den »soldatenrock ge»
tragen .

Er brachte ihnen Grüße aus der Hemmt mit der
Versicherung , daß daheim viel an die Soldaten ge-
dacht wird . „In der Pfalz beten wir bei jedem
Gottesdienst drei Vaterunser : das erste für Euch im
Felde , das zweite für die Verwundeten , das dritte
für die Gefallenen . Ich werde der Heimat Euere
Grüße bringen und ihr melden , wie Ihr hier

. Euere Pflicht erfüllt , wie es Bayerns Söhne ge-
ziemt , nach dem alten bayerischen Wahlspruch : In
Treue fest.

" Darauf zeichnete er den Kriegern das
Bild des Soldaten nach dem Herzen Gottes gemäß
den Richtlinien des Evangeliums . So schön ist
wohl noch selten von der Erhabenheit des Soldaten -
ftandes geredet worden , wie es der bischöfliche Red -
ner tat , als er , ausgehend voni Hauptmann , der
auf Befehl seiner Militärbehörde am Fuße des
Kreuzes stand , und der überwältigt durch die Vor -
gänge , die sich vor seinen Augen abspielten , zu
einem „Credo " aus dem Grunde der Seele heraus
kam, das Credo des Soldaten skizzierte : Ihr alle ,

^Kameraden , sprecht noch heute so . Der Krieg ist ein
Kreuz , an dem der Heiland hängt . Von ihm geht
die Kraft aus auf die kämpfenden Soldaten . Oder
als er vom militärischen Gehorsam sprach , der ja
richtig aufgefaßt leichter sei als das Komman¬
dieren . Und die Ansprache klang aus in eine Auf -
munterung und eine feste Mahnung zum Durch -
halten : „Fort mit dem Heimweh , das ist jetzt nicht
angebracht . Denkt an das , was die Stunde heischt,
denkt , es ist Gottes Wille : Gebet dem Kaiser , was
des Kaisers ist ! "

Auch ins bayerische Hauptquartier fuhr der Bi -
schof . Er wurde dort mit allen Ehren eines Kirchen -
fürsten empfangen . In der dortigen Gegend fand
er auch seine Pfälzer : Sie warteten auf ihren
Oberhirten , wohl an die tausend Mann , mit ihren
Offizieren . Noch lag der schwere Ernst der Kämpfe
auf ihren wettergebräunten Gesichtern . Als aber der
Ersehnte unter sie trat , freundlich lächelnd , und

ihnen den herzinnigen Gruß des Bayernvolkes zu -
rief : „Grüß Gott , liebe Landsleute, " da war der
Bann gelöst und kräftig und jubelnd kam es von
allen Lippen : „Grüß Gott , Herr Bischof !" Es war
ein unvergleichlich schönes Bild , der hohe Kirchen -
fürst inmitten seiner Diözesanen in Feindesland im
-traulichen Geplauder , wie ein Vater unter seinen
Kindern . Er überbrachte ihnen die Grüße der
Pfalz und erzählte ihnen von der lieben Heimat .
Auch Liebesgaben hatte der Bischof seinen Diöze -
sanen mitgebracht . Die Freude ist kaum zu be-
schreiben , mit der die Tapferen diese Gaben der
Heimat in Empfang nahmen .

Diese Tage werden alle , die sie erlebt , wohl nie
mehr vergessen . Der Bischof wurde an mehreren
Kriegergräbern im Hauptquartier mit Prinz Alfons
von Bayern , Herzog von Calabrien , photographiert .
Die Karten werden als dauernde Andenken an die
Soldaten verteilt und werden noch späteren Zeiten
erzählen von der treuen Fürsorge eines deutschen
Bischofs für seine Diözesanen im Felde .

Amtliche Hlackrichien .
Seine Königliche Hoheit der G r o fr I; e r z o g hat

sich bewogen gefunden , dem Major d. R . Alb . Ballh ,
Führer der 1 . Landwehr - Eskadron des Ulanen - Regiments
Großherzog Friedrich von Baden Mhcin . ) Nr . 7 . das
Ritterkreuz erster Klasse mit Schwertern des Ordens
vom Zähringer Löw ^n, dem Hauptmann Oskar
S ch m i d t , Bataillons -Kommandeur im Reserve -Jnfau -
terie -Regiment Nr . 205 , das Ritterkreuz zweiter Klasse
mit Eichenlaub und Schwertern des Ordens vom Zäh -
ringer Löwen zu verleihen , den nachgenannten Ange -
hörigen der Reserve -Sanitäts -Kompagnie 13 des 9 . Re -
serve -Korps den Orden vom Zähringer Löwen zu ver -
leihen , und zwar : das Ritterkreuz zweiter Klasse mit
Eichenlaub und Schwertern : dem Stabsarzt d . R . und
Chefarzt Dr . Karl Friedrich Kißling und dein Stabs -
arzt Dr . Friedrich Dreher ; das Ritterkreuz zweiter
Klasse mit Schwertern : dem Oberarzt d . L . I Dr . Karl
Thorbecke .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
sich bewogen gesunden , dem überzähligen Unteroffizier
Friedrich D u t t i, Stabsordonnanz beim Chef des Ge -
neralstabs des 8 . Armee , und den nachgenannten A u s -
tausch - Verwundeteu die silberne Verdienst -
Medaille am Bande der Militärischen Karl Friedrich -
Verdienmedaille zu verleihen : dem Gefreiten d . R . Wil -
Helm Müller vom 1 . Badischen Leib - Grenadier -Regi -
ment Nr . 109, dem Gefreiten Hans Schneider , dem
Landwehrmann Joseph G u t ni a n n und dein Grenadier
Emil Locher vom 2 . Badischen Grenadier -Regiment
Kaiser Wilhelm I . Nr . 110, dem Musketier Joseph Klotz
vom 0. Badischen Jnfanterie - Regiment Kaiser Fried -
rich III . Nr . 114, dem Reservisten August Raub vom
7 Badischcn Jnfanterie - Regiment Nr . 142, dem Re¬
servisten Thomas Jobann Gamber vorn 8. Badischen
Jnfanterie -Regiment Nr . 109 und dem Musketier Albert
Schaufler vom Rcservc - Jnfant <jrie - Ncgimcnt Nr . 219.

Das Ministerium des Grosch . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen hat den Justizaktuar Ernst Stückle
beim Amtsgericht Freiburg unter Belassnng seiner der -
zeitigen Amtsbezeichnung etatmäßig angestellt .

°CX§ ^ X )"

Dom badiicheil Koten Kreuz .
X Karlsruhe , 22 . März 1915.

Zu Beginn der heutigen Sitzung des Badischen Roten
Kreuzes gedachte der Borsitzende Generalmajor z . D .
Limberger in besonders herzlichen Worten des
22 . März als des Geburtstages weiland Kai -
ser Wilhelm I . Er hob daraufhin ab , wie das Wert
Kaiser Wilhelms heute die Feuerprobe zu bestehen habe
und ivie das einige deutsche Volk in dieser schweren Zeit
gezeigt , daß es würdig sei, die Erbschaft Kaiser Wilhelms
zu verwalten . Großherzogin Witwe Luise , welche mit
der Großhcrzogin Hilda dieser Sitzung anwohnte , dankte
sehr herzlich sür die Gedenkworte des Vorsitzenden . Der
Geist ihres Vaters , Kaiser Wilhelm I ., werde , so wie er
draußen das Heer und seine Führer beseele , auch das
Rote Kreuz leiten , daß es fähig sei, seine schwere Auf -
gäbe einem guten Ende und einer verheißungsvollen
Zukunft entgegenzuführeu .

Der Borsitzende begrüßte dann den von sehr beschwer-
licher Reise zurückgekehrten praktischen Arzt Bernhard
Arnsperger und teilte sodann mit , daß die Bezahl -
ung der Schwestern im Heimatgebiet gleich wie in den
Etappen nach Uebereinkunst mit der Militärverwaltung
auf 33 . 10 Mark monatlich festgesetzt worden ist.

Es wurde sodann erneut darauf hingewiesen , daß es
unstatthaft ist, daß sich Verwundete auf ihren

Transporten durch das Publikum oder durch die
Transportmannschaften ausfragen lassen.
Schon um irgendwelche Spionage zu verhindern , ist es
verboten , daß die Verwundeten , oft direkt nach ihrer An -
fünft aus dem Operationsgebiet (wie das hie und da
schon vorgekommen ist ) , von Leuten ausgefragt worden
sind , deren Persönlichkeit recht zweifelhaft war und von
denen mau nicht genau wußte , ob sie nicht etwa der
Spionage dienten .

Weiter wurde darauf aufmerksam gemacht , daß der
Freiburger Ortsausschuß des Roten Kreuzes für den
Bereich des Großherzogtums Baden Auskunft über ver -
mißte , vermutlich in französischer Gefangenschaft oder
in französischen Lazaretten befindlichen deutschen Sol -
daten nach Möglichkeit gern zu vermitteln bereit ist.

Am 24 . März werden die orthopädischen An -
st a l t e n im Seminar II nnd im Luisenhaus offiziell er -
öffnet werden .

Das in Karlsruhe bestehende Nachrichtenbüro
für das neutrale Ausland hat sich bereit er »
klärt , bei der Verpackung der ins Feld zu schicken -
den Pakete mitzuhelfen . Kräfte , die dabei mit -
helfen wollen , mögen sich im Rathaus , Zimmer 66 , mel -
den . Es handelt sich dabei darum , den Leuten zu zeigen ,wie die Pakete gepackt werden sollen ; denn es werden
immer wieder Feldpostpakete aufgeliefert , die nicht allein
in der Adresscnabfafsung , sondern auch in der Verpack-
ung den Vorschriften nicht entsprechen .

Auf Anregung der Großherzogin Luise wird die Ver -
sorgung der in französischen Gefangenen -
lagern untergebrachten badischen Soldaten mit
Liebesgaben besprochen .

Ein Vertreter des Freiburger Ortsausschusses dankt
für die kürzliche reiche Zuwendung von Gaben (Geld ,Lebensmittel usw . ) des Badischen Roten Kreuzes .

Bei den verschieden angebotenen Präparaten ist viel -
fach Vorsicht geboten . Ein dem Roten Kreuz vorgelegtes
Kaffeepräparat „Fix und fertig " wurde als nicht
brauchbar befunden .

Am 15. März wurden in der Verpflegungsstation im
alten Bahnhof 116 Verwundete , am 19. März 315 Ver¬
wundete und am 20. März 385 Verwundete erfrischt . Ein
kleiner Teil der Verwundeten blieb hier .

Das Lazarett in der Baugewerkeschuleerbittet Tabak und Hülsen zum Anfertigen von Ziga -
retten durch die Verwundeten . Die fertigen Zigarettenwerden zu Liebesgaben verwendet . Weiter wird vom
Lazarett Baugewerkeschule ein Schrank benötigt . Für
entsprechende Zuwendung ist das Lazarett sehr dank -
bar .

Nächste Sitzung : Montag , 29. März , vormittags11 Uhr .
- ■!<& £ ? & >} -

Witter des Eisernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :

Reservist im Regt . 110 Wilh . Mall aus Söllingen
bei Durlach , Lt . d . R . Reallehrer A z o n e am Gym -
nasium Bruchsal , Lehrer Bernhard H e u m a n n in
Feudenheim , Hauptm . d . N . im 1 . Landsturm -Jnf . -
Batl . Bruchsal S ch w ö r e r , Amtsvorstand in Box -
berg , Meldereiter Dauer und Bierbrauer im
Regt . 110 Karl Lindenmaier , beide von Na -
statt , Kriegsfreiwilliger Hermann Müller von
St . Blasien , Unteroff . Zimmermann Leopold
W e ißenberger und Hornist Gesr . Georg
Z i m m e r m a n n , beide von Erzingen , Landwehr -
mann Adolf Graß von Höchenschwand , Musk . Karl
K n e i ß l e r von Konstanz , Gefr . Johann Hafen
von Mainwangen und Ludwig Gütle von
Tengen .

öemeinäepoUtik .
: : : Durlach , 25. März . Der Gemeiuderat bat be-

schlössen, Stadtrechtsrat Dr . Zier au in Karlsruhe dem
Bürgerausschuß als Nachfolger des verstorbenen Bürger -
Meisters Dr . Reichardt vorzuschlagen .

Chronik .
Bade ».

: . : Karlsruhe , 15 . März . In der Karlsruher Zeit -
ung wird halbamtlich darauf aufmerksam gemacht , daß
nach einer Bekanntmachung des Reichskanzlers die Be -
stiinmuugen über die sofortige Einzahlung der gestun -
deten Zölle und Reichs st euern aufgehoben wur -
den . Die Forderung der Ausstellung und Uebergabe
sogen . K r i e g s w e ch s e l bei nicht sofortiger Einzahl -
ung gestundeter Zölle und Reichssteueru kommt sogleich
in Wegfall . Abzüge ( 5 Vi, vom Hundert ) für vorzeitige
Einzahlung gestundeter Zölle und Reichssteuern werden

nur noch bis zum 31 . März 1915 gewährt . Von de«
gleichen Zeitpunkt ab kann die Anrechnung noch nicht
fälliger Branntweinsteuervergütungsscheine , Branntwein -
steuergutscheine und Zuckersteuervergütungen auf gestun-
dete Abgaben wieder stattfinden .

) ( Karlsruhe , 25. März . Nach einer Blättermeldung
bat sich der Landtagsabgeordnete Professor Hummei
(Fortschr . Volkspartci ) nach Mainz begeben , um st?
bei dem dort befindlichen Feldartillerie -Regiment a .»
Kriegsfreiwilliger anzumelden .

f Mörsch , 24. März . Eine außerordentliche ® e '
neralversammlung der Spar - und Dar «
lehenskasse beschäftigte sich mit den Unterschlag »
iiiigen des Kassierers August Kastner . Nach einem
schriftlichen Bericht des Versammlungsvorsitzenden betrug
nach einer gründlichen Revision der Fehlbetrag 8000 Mi "
welche durch Verwandte gedeckt wurden . Ferner werde»
vom Kassier für den Fehlbetrag für ein Jahr 400 Mark
Zins erhoben . Der Kassier wurde entlassen und Straf '
antrag gestellt . Zurzeit ist er im Krieg . Zur Führung
der Kasse während der Dauer des Krieges wurde Bur¬
germeister Fitterer bestellt .

: - : Mannheim , 25 . März . Der 10jährige Schulz
Kurt Friedrich Nürnberger von Mannheim - Wald -
Hof siel in den Floßhafen und ertrank . — Wegen
Kindesmords wurde eine 18jährige Näherin vo>>
Plankstadt verhaftet . Sie hatte ihr uneheliches Kw »
bald nach der Geburt getötet .

f Pforzheim , 24 . März . In der dem Fabrikanten
M e e h in Pforzheim gehörigen B ü r st e n f a b r i k > j?
Liebenzell , der vormaligen Kunststeinfabrik
Klein -Wildbad , brach , wie der Pforzheimer Anzeiger mit -
teilt , Feuer aus , das infolge der feuergefährlichen Vor-
räte ( Celluloid ) einen großen Umfang anzunehmen
drohte . Die Liebenzeller und die Hirsauer Feuerwehr
schritten tatkräftig ein , konnten aber das Hauptgebäude
nicht mehr retten , mußten vielmehr einer Wciterver -
breitung des Feuers aus die Nebengebäude Einhalt tun .
Der Gebäudeschahen dürfte sich auf 10— 12 000 Mark be¬
laufen . Die Entstehungsursache des Feuers ist unbe -
kannt .

) : ( Baden - Baden , 25 . März . Die Ostergäste
stellen sich schon jetzt ein ; die Fremdenliste zeigt einen
solchen Zuwachs , wie wir ihn kaum an einem Friedens -
frühling zu verzeichnen hatten . Die Lazarette und Er '
holungsstätten für unsere Krieger sind alle vollauf be-
setzt ; die Badner Quellen , die erprobten Heilmittel , und
die gute Lust wirken auf die Genesung der Soldaten
außerordentlich günstig ein . Alle Hotels sind schon jetzt
geöffnet ; es wird darauf hingewiesen , daß diese nach w >e
vor nur den Kurgästen zur Verfügung stehen , und Ver -
wundete darin nicht untergebracht sind.

1 Offenburg , 24. März . Das Bezirksamt hat für
die Amtsstadt Osfenburg den Hoch st preis für Voll '
milch auf 25 Pfg . für das Liter festgesetzt.

$ Lahr , 24. März . In der hiesigen Gegend wird
über das U überhandnehmen der wilde »
Kaninchen geklagt . Diese Tiere fressen in großen
Quantitäten das Gemüse ab und nehmen unheimlich
überhand . Es wird deshalb verlangt , daß energisch
Jagd auf diese schädlichen Tiere gemacht werde . Auch
über das starke Austreten der Schermaus in diesem
Frühjahre wird sehr geklagt .

t Lahr , 24. März . Die Milchhändlervereinig '
ung für Lahr und Umgebung gibt bekannt , daß ein
Liter Milch von morgen ab 25 Pfg . kostet.

X Freiburg , 24. März . Die Badifche Bauern -
b a n k e . G . m . b . H ., das Geldinstitut der Badischen
Bauernvereinsorganisation , hat für die zweite Kriegs '
anleihe aus den Kreisen ihrer Mitglieder über 500 000
Mc- r! Zeichnungen erhalten , gegenüber 35 000 Mark f>c '
der ersten Kriegsanleihe .

-e . Ans dem Linzgau . (Krieg und Jubiläum
deutscher Truppen . ) Wäre es nicht blutige Kriegs '
zeit , würden eine Anzahl stolzer Regimenter dieses J ^h^
ihr 100jähriges Bestehen feiern , wohl zum Ten
mit großen Festlichkeiten , zumal die p r e u ß i f ch c
Garde dabei stark vcrtieten ist. So aber stehen diese
Regimenter vor dem Feinde und wetteisern mit den
übrigen im Kampfe für das Vaterland . Am 21 . F e *
brnar konnten auf 100 Jahre zurückblicken die d r e >
stolzen Garde - Kavallerie - Regimenter der
Kürassiere , Dragoner und Leibhusaren (Berlin und
Potsdam ) . Am 7 . März zählten 100 Jahre des BC '
stehcns wieder acht vornehme Reitei - Regt '
menter , wieder Kürassiere , Dragoner und Husaren ,
darunter das Husaren -Regiment in Straßburg ; weiter
zwei Jnfanterie - Regimenter . Am 21 . Iun '
können 2 Jäger - Bataillone ihr Jahrhundertjul » '
läum begehen . Am 10 . September das b a Y e -
rifche Schwere Reiter - Regiment in Lands '
Hut . Am 3 . Oktober wieder zwei Jägerbatail '
l o n e, darunter das Rhein . Jägerbataillon Nr . 8. in
Schlettstadt , das ftüher zu unserem 14. bad . Armeekorps
gehörte . Am 13 . Dezember die beiden prenßi '
schen Jnfanterie - Regimenter Nr . . 35
36 . Ihr 50jähriges G r ü n d u n g s j ahr könnten

Ikeater unä Kunff .
Jnstrumciltalverein Karlsruhe . Das , am Diens -

lag , den 23 . März , im Mnseumssaale veranstaltete
Konzert wies einen sehr erfreulichen Besuch auf .
Der Abend wurde durch die li . Symphonie in C- Dur
Von Franz Schubert eingeleitet . Wenn Schubert
seinen Ruhm wohl auch »dem Liode verdankt , so ist
er doch auch als Instrumentalkomponist von einiger
Bedeutung . Zu seinen Lebzeiten verschwand er
allerdings unter den gewaltigen Werken seines Vor -
gängers , nämlich Beethoven . Heute aber hat man
ihn wieder mehr schätzen gelernt , denn die Schön -
yeit des blühenden , romantischen Gedanken -
Materials , der lyrische Charakter entschädigt zu-
weilen den etwas lockeren Aufbau . Die Wiedergabe
dieser Symphonie wie auch der Ouvertüre zu „Ruy
Blas " op . 95 von Felix Mendelssohn -Bartholdy war
für das Vereinsorchester unter Herrn Musik -
Direktors Theodor Münz verständnisvoller Leitung
«ine bemerkenswerte Leistung . Die Ouvertüre zu
.„Ruy Blas " ist eine jener beliebten Konzertouver -
turen , die die sympathische Schilderungskraft nnd
die klare Formgestaltung Mendelssohns .glücklich ver -
einigen .

Als Solisten hatte der Verein für diesen Abend
Frau Else Direnberger (Violine ) und Fräu -
lein Anna H e i I m a n n (Gcsang ) gewonnen . Frau
Direnberger , eine Schülerin Joachims , erwies
sich als sehr gefällige Violistin . Sie spielte durchweg
Werke getragenen Charakters . Ihre Bogen - und
Fingertechnik ist sorgfältig ausgebildet . Ihren :
Vortrag weiß sie tiefes , zartes weibliches Gemüt ein -
zuflößen . Nur die Intonation einzelner lieber -
gänge und Einsätze ließ etwas zu wünschen übrig .
Herr Hermann Fischer bemühte sich redlich , seine
Begleitung den Violinsoli anzupassen . Fräulein
Anna H e i l m a n n fang Brautlieder von H.
lstnierer , die im allgemeinen warme Aufnahme fan -
Pen . Die Sängerin hat schon besser gesungen . Ihre

Vokalisation war nicht einwandfrei unh bedarf noch
der Schulung . O . B -r .

Kriegs - Allerlei .
Humor im Feld ? . Ein eigenartiger Fall von Be -

rufstragik findet sich in der bekannten Liller Kriegs -
zeitung . Dort schreibt nämlich der als Hauptmann im
Felde stehende W . R . (Universitätsprofessor Dr . Wilhelm
Ruprecht in Göttingen ) unter dem Titel : „Autor «und
Verleger im Felde "

: Was ist Berufstragik ?
Wenn ein Universitätsprofessor , der ein riesiges Wörter -
buch iin Druck «hat , dieses int Stich läßt , freiwillig in den
Schützengraben geht und von da seinem ebenfalls ins
Feld gezogenen Verleger statt der Wörterzettel , wie ehe-
dem , nun flotte Soldatengeschichten schickt, damit dieser
sie in einem fremden Verlage , nämlich dem der Liller
Kriegszeitung , unterbringe . Beide singen zur Versöhn -
ung : „ Ach, wie war 's möglich dann , daß ich Dich lassen
kann ! "

Kriegstiteratur .
Krieg und Küche. Der Feinde Sturm bricht sich an

der deutschen Eisenwehr in West und Ost . Daß aber auch
das gegen uns ausgebotene Hungergespenst ohnmächtig
sich erweise , wird gutenteils durch das zu bekundende
vaterländische Verständnis der Frauenwelt Deutschlands
entschieden . Unter den Ratschlägen , die einer schlichten,
jedoch ausgiebigen Nährweise das Wort reden , beansprucht
die bündige Schrift des Reichs - und preußischen Land -
tagsabgeordneten Professor Dr . Faßbender „So sollt ihr
leben in der Kriegszeitl Ein Wort über zeitgemäß «
Volksernährung "

( Herder , Freiburg i . Br . ; 20 Pfg .,
50 Stück Mk . 7.50) besonders Würdigung . In diesem
Volksmerkblatt , von dem soeben das 40 . Tausend erschie-
nen ist , zeigt der Verfasser , wie auch in kleinsten Dingen
jede Küchenhaltung leicht auf die Forderungen der 5triegs -
zeit eingefüllt werten kann . Es gilt lediglich woise
Sparsamkeit zu üben , d . h . verständige Auswahl und rich»
tige Zubereitung der Speisen . Manche Frau wird ge»
radezu freudig überrascht sem von der von Faßbender ge.
schilderten einfach -geh altvo llen Kriegskochkunst . In den in
Deutschland allenthalben anberaumten Versammlungen
über die Ernährungsfrage wird Faßbenders Stimme auf¬
merksam gehört werden müssen . Eine Massenverbreitung

der Schrift durch ° Behörden und Verein « würde die ge»
schlichen Wirtschaftsmaßnahmen nachdrücklich fördern .
Heere und Flotten aller Staaten der Erde . Rott -

mann , Hauptmann im Königl . Sächs . 8. Infanterie -
Regiment „ Prinz Johann Georg " Nr . 107. Kriegsaus -
gäbe 1914/1915 . 2 Mark . Militär -Verlag von Zuck -
schwerdt u . Co . , Berlin .
Der Krieg hat naturgemäß das Interesse für Heeres -

und Flottenfragen verstärkt . Das beweisen u . a . so manche
Anfragen an die Redaktionen . Hier ift ein Buch , das auf
85 Seiten über alles Wissenswerte auf diesem Gebiet
Auskunft gibt und dabei unter ähnlichen derartigen
Büchern wohl das billigste sein dürfte . Während es bei
dem deutschen Heer und der deutschen Flotte auch Einzel -
heiten aufzählt und z. B . sämtliche Marineschiffe mit
Namen , Tonnengehalt , Geschwindigkeit k . angibt , be¬
schränkt es sich bei den übrigen Staaten im allgemeinen
auf zwar genaue Angaben , aber ohne auf alle Einzel -
heiten einzugehen . Wir glauben vielen unserer Leser
einen Dienst zu erweisen , wenn wir sie auf das Buch
aufmerksam machen .

Literarisches.
Für die kleinen Erstkommunikanten erschien soeben im

Verlag von Felizian Rauch : „ Auf zum Tische
des Herrn " von P . Josef Hättenfchwiller S . J . Aus¬
gabe E für Kinder . 48 S . 24 ° mit hübschem , farbi¬
gem Titelbild . Preis 20 Heller ; 17 Pfg . 100 Stück
mit 10 Prozent Nachlaß .

Mit dieser „ Ausgabe für Kinder " des anmutigen und
in vielen Tausenden von Exemplaren verbreiteten Büch-
leins kommt Pater Hättenschwiller häufig und allseits
geäußerten Wünschen entgegen . AlS Vorbereitungsbüch -
lein auf den Tag der ersten heiligen Kommunion und
namentlich als Andenken an den schönsten Tag des
Lebens will es die Kleinen für den oftmaligen Empfang
des hlst . Sakramentes gewinnen . Die Sprache ist kind -
lich und anregend . Das Büchlein wird zweifellos von
unseren Kommunionkindern gern zur Hand genommen .

P . I . Ein empfehlenswerter Fcldbrief . Domvikar
Schlag ? in Trier hat einen Feldbrieff herausgegeben
unter dem Titel : „Dann bring auch dieses Opfer noch ! "
Der Verfasser wendet sich in ernsten , erschütternden
Worten gegen di« Gefahren des Dirnenwesens . Dem

Brief ist zu wünschen , daß er in diel Hände aller Soldaten
gelangt ; er wird manches Unheil verhüten . — Berlage
Trierer Druckerei -Gesellschaft , Trier . Preis 10 Stü »
20 Pfg . ; 100 Stück 1 .50 Mk . ; 300 Stück 5 .20 Mk . ; 5°°
Stück 6.50 Mk . ; 1000 Stück 12 .40 Mk . Porto extra .
Mädchen - Turn - und - Spielbüchlein . Mit Berücksichtig'

ung des Schwimmens , Schlittfchuhlaufens
Manderns . Eine Anleitung zum Betriebe
Leibesübungen in Turn - und Spielvereinen
Mädchen und Frauen bearbeitet , von P . I . BuM '
Turnlehrer , und M . Zangerle , Turnlehrerin , kl . o
(288 ) M .Mladbach 1914, Volkvereins -Verlag G . ■»' -
b . H , Gebunden einzeln ILO Mk ., zu fünfzS
1 .10 Mk. , im Hundert 1 Mk . f

Dieses Büchlein ist einer der zuverlässigsten F 11* 1*
für das Mädchenturnen . Außer vielen übersichtlich t ,
samme »gestellten Uebungen weist das Turn - uud Sp >
büchlein an 200 vorzügliche Mbildungön auf , die die l *e
ungen so ergänzen , daß nicht nur Turnlehrerinnen , r
d« rn jede Leiterin von Jugendvereinen usw . an s^>>
Hand reiche Abwechslung in den Betrieb bringen ka>,

•
Von besonderer Klarheit in de>r Darstellung sind
Spielpläne . Ein Mick auf die Zeichnung läßt sofort
Stand der Parteien , die Einteilung nnd Größe des
feldes erkennen . Das Büchlein verdient durch
übersichtlichen , vielseitigen Inhalt , scknen «rlligcn I
und sein bequemes Format allgemeine Verbreitung .

^
HauSwirtschaftliche Rezepte . Herausgegeben vom ^

band ftir soziale Kultur und Wohlfahrtspflege
beiterwohl ) . Zwölftes Heft : Kartoffeln «
Schale gekocht. Dreizehntes Heft : . - £
Salate in der Kriegszeit . Je 10 Pfg .
3 Hefte 5 Pfg . ) Partiepreise . M .GladbacY
Volksvereins -Verlag GmbH . ) . «wiifett*

Während fast täglich allenthalben gemisch!«
zettel und - rezepte erscheinen , haben die „Hauswi I jtIl
lichen Rezepte " des Verbandes „Arbeiterwohl ,
Jahre 1913 mit der süddeutschen Küche bsgann ^

'
j -r e»,

jetzt 13 Heften Speisen besonderer Art herausg ^
deren Kenntnis verbreitet zu werden verdient .
11 . Heft mit dem Titel „Wie verwende ich so
in der Küche" allenthalben Anklang ! Stunden

»

werden auch die vielen Dutzend ^
12. Heftes und der Gemüse - und ^

wtrezep
13. Heftes gerade in der Kriegszeit für « ulK
ernährnngsverfammlungen willkommen >e
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J , C)C8 Jahr am 16 . März vier Futzartillerie - Regimen -
feiern , also lauter schwere Artillerie , die wir im

gegenwärtigen Kriege mit ihrer gründlichen Arbeit so
l >M brauchcn . Seit Kriegsausbruch hätte auch ein badi -
N « Truppenteil sein 50j ähriges Jubiläum begehen
»onnen , das Train - Bataillon in Durlach , und
«war am 24. Oktober 1914 . Schon waren die Vorbe -
Leitungen getroffen und zum Teil die Einladungen er -
gangen . Das nächste 50jährige Stiftungsjubiläum von
®en badischen Truppen wird dem Konstanzer In -
» anterie - Regiment zuteil werden . Es zählt als
'Lrundungstag den 26 . Oktober 1867. Da gibt es — so
»vollen wir zu Gott hoffen — im Herbst 1917 ein großes" iegimentsfest für unsere jetzt im Felde so tapferen
grünen

" oder auch " Seehasen " genannt , ein Jubelfest ,
es das zur gleichen Brigade (57. ) zählende Schwe -

Mr -Regiment Rr . 113 im Jahre 1911 in der © reisarn «
TObt Freiburg so festlich begangen hat . Das 50jährige
Jubiläum kann dann von einem badischen Truppenteil>r t̂ wieder in 7 Jahren gefeiert werden ; es ist das

• « ad . Feldartillerie - Regiment Nr . 30 in
Matt , das den 24. Oktober 1872 als Gründungstaguiprt . Am 1. Februar dieses Jahres hätten „ unsere Gel -

, di« 142. in Mühlhausen und Müllheim , ihr silber -
2?.8 oder LSjähriges Jubiläum begehen können ,
^ tatt dessen aber bluten sie auch gleich den übrigen deut -
i^ en Regimentern draußen im harten Kampfe. ES ist*®°yl eine Ehrenpflicht , daß wir wenigstens zu
m,

°
t
U ' c

-*5?1 friedlichen Ehrentage unserer tapferen und
pserwilligen Truppen still gedenken !f *

< . Bei den Goldsammlungen in Baden brachten
f j Schüler des Mannheimer Realgymna -
H u '" s mit Realschule (Lessingschule ) über 54 009 Mk .,
®n„ -i ea*Wüler in Triberg 7200 Mk . und die Schüler von

nstanz - Allmannsdorf 1800 Mark zusammen .
^ us anderen deutschen Staaten .

„ Hindenburg - Werle ".
» Oeslau , 22. März . M a r e e l l S a l z e r , der be»

Vortragsmeister , hatte >der Gemahlin des General -
Marschalls v . Hindenburg seine Vortragssammlung

'»^
^reicht . Frau V. Hindenburg schickte die Sammlung? ein Gatten ins Feld , worauf Professor Salzer nun -

•n . laut Tag — folgendes Dankschreiben vom Feld -«?arschM b . Hindenburg erhielt : „ Wegen Zeitmangels
tf ,

e
f A in dieser knappen Form meinen herzlichstxn

liri *ltr bie überaus gütige Uebersendung der Herr-
gesammelten Werke aussprechen zu dürfen .

fepV - n ? ,
® € r * e înd leider nicht übersendbar ,

« fcrl ™ a6et hoffentlich trotzdem nichtYre Wirkung . v. Hindenburg .
"

tianäeiskammer .
Karlsruhe , 20 . März . Am 17. März fand die

ordentliche Versammlung der Wahlberechtia -
Le " der Handelskammer statt . Zunächst kam die gestellte
^tkchnung für 1914 in Vorlage . Äuf den Berichtder Rechnungsprüfer hin wurden die Kammer und der
Kassier für diese Rechnung entlastet . Den Rechnungs -
Prüfern wurde für ihre Mühewaltung der Dank der Ver -
sammlung ausgesprochen . In die Rechnungs -
Prüfungskommission für 1815 wurden die
ewnftl Kommcrz .enrat Karl Moninger . Fabrikant
«101111 ßrrLrn *

£> Kaufmann Franz Beil und Kauf -
wähl ! . Der seitanfSr 1' sämtliche hier , wiederge -
gelegten Fassiliia di » lur 1915 fand in der vor -

. ?luf die V
"

rsammZ ^
' ''

^ ' ng der Versammlung .
eine Sitzunc , der ^ 7Wahlberechtigten folgte

Als E r s « t, » i . L ? ->delLka m m e r.
'
A : «s . CÄr ;

dustricllen it- ^ " . t e . bittet die Kammer die In -
Arbeitern ^ ^ Möglichkeit denjenigen
la » dwir ^ ^ k5 ^ " " ch Landwirtschaft treiben oder in
« Äfc Arbeiten geübt sind , zur Teilnahme

Viflaub Erntearbeiten den ersorder-

der Grnk ^ ? ' ^ Kenntnis von einer Verfügung
*<% ente 100

«
" 1? . der Badischen Staatseisen ^

wirtschäfie ^
den Bahnhofs -, Schiffs - und Kantinen -

N ' ssen d . . . Bezug von Tabakerzeug ,o. ij <=n oer dem pitniu j ( i "
Die
tz e i u | ci- ronuna?» rmv .r.rx " T "" ' ' '*• *"e getroffenen an .

Ti&hine fnJv" ledoch mcht etwa als eine dauernde Maß .
ÄÄ 2 » 3s

" a^ t afo ein nur W- die Dauer
Gemäk ^

k>e^ "der Ausnahmezustand zu betrachten.
Citzuna apfnl ? Ii ^er Handelskammer in ihrer letzten
dei Krieges > 2 ^ ^ wurde während der Dauer
GepäckAbtragen von

Uhr abendk u l ^ träger für die Zeit von
übrige «if £r •? , v

ll^ r morgens zugelassen , für die
enwr «

B
» ft f5enbe ®erBot aufrcchterhal -

b' k ^ nbctefnnrm
* " Mfatigrciche Tätigkeit entfaltete

^ kerunaen der Vermittlung von Heeres -
"Vein 45^ «

" ^ le Firmen ihres Bezirks . So konnten
ru »d 7^ ^ °v,antwagen mit einem Berkaufswerte von

Di - » - vergeben werden .
^ ' " ister>um ? ^ ^ ^ 5? ^ ^ ng des Königlichen Kriegs -
t

C" Bes/i '? ^ .
ubersandte der Kammer einen Entwurf zu

L' rfjcr über d,e Einrichtung ört -
^ ° chuna t. / "

« ensausschüsse zur lieber ,
^" d eruA der Lager von Kriegsroh st offen
fle bereit sp !

bl
v

Cammer um eine Mitteilung , ob
v sie den derartigen Ausschuß zu bilden , und
? °'NMerb » tt -.

^ lagenen Bestimmungen zustimme . Die
!°bte einen den Entwurf nichts einzuwenden und

die . . . . in

Cokoles .

< B Karlsruhe , 25 . März 1915.
! mie unh

m
it ^ et l0ttaI des hiesigen Postamt « sind 149 Be -

einoetii ^ f
6
1? ™

te 3UOT Militärdienst und zur Feld -
e " 8 Nlit hpn, re r

S3camte und 1 Unterbeamter sind be.
itnb i i\ i nen Kreuz zweiter Klasse , sowie 3 Be -

Medaille . ^ .
" nterbeainter mit der Bad . Silb . Verdieiist .

^ erdienst . q^ ^ 5" de der militärischen Karl Friedrich -°e»n Fi -. ' ^ aule ausgezeichnet worden. Von den mit
to ' forbem Kreuz Ausgezeichneten erhielten einzelne

etJ,ien « m«.iT ° r !)en oder die vorstehend erwähnte
?uf dem inrs , !

2 ' — Den Heldentod für das Vaterland
^^» ite .

^ der Ehre starben 2 Beamte und 3 Unter -

!^ ü>et,
°
lel ^ " ube . Das Kino kann , wenn richtig ver -

^ cht ' r
, ^ ' ehwiid wirken ; es kann aber auch ebenso

mif
° J

-Pudere , was dem Gögeuteil von Belehrung^ ^ enen T ^
^ ucht werden . Sc , wurde in 'den letztver -
gen m Karlsruhe „Der Golem " im Kino an¬

gezeigt . Daß das Wort ĥebräisch klingt , ?ann Zeder
merken ; was es beamtet , darüber b̂elehrt ein Zettel , den
das Kmo verteilen iläßt . In diesem Zettel heißt es u . a . :

Der Golem . Ein künstlerisch höchbedeutsames Werk
von Dr . Paul Wegener z . Zt . im Feld als Leutnant ,
geschmückt mit dem Eisernen Kreuz 1 . und 2 . Klasse.
Wer ist Golem ? Der Golem ist nach der jüdischen

, Sage eine Schöpfung des Rafn&i Inda ben Melazet ,
gest . 1609, dör nicht nur den Ruf eines berühmten
Talmudisten . sondern auch noch den eines Kabbalisten
genoß . Rabbi Inda schuf also den Golem . — Ein
.menschliches Gebilde aus Lehm . Durch eine kabba.
listische heilige Formel , die dem Golem nach einer
«Version unter die Zunge , nach anderer aber unter das
Herz gelögt wurde , bekam das Tonbild Leben und ver -
richtete die Dienste eines Hausdieners Hei dem weisen
Raibbi . Tatsache ist , daß noch heute in der Prager
Alt -Reu -Schul die Ueberreste des Golem verwahrt wer -
den. Also seit .länger als 300 Jahren . Der Golem

, soll jedoch nach Mlebön des Raibbi nicht gleich in die
Alt -Reu -Synagoge gelangt sein , und die Herren
Wegener und Galeen haben gerade diese Zwischen -
Periode des Golemlebens verfilmt . Der Golem wurde
in Prag böi einer Ausgrabung entdeckt und nach Galeen
und Wegener gelang es den jüdischen Gelehrten , den
Gol «m wieder zu beleben . Ein heißer hinreißender
Liebesronian füihrt das Ende des Golem herbei . 'Dies
ist die kurz gehaltene Geschichte des Golem und seiner
BerfKmung . Man mag nun an die Uoberlieferung des
Golem skeptisch herantreten oder darauf schwören — schon
das 'Vorhandensein der Goleni -Ueberreste in der Prager
Klltneu -Schule bildet ja für die Gläubigen die Gewiß -
heit ! Ellies ist sicher : die menschliche Phantasie ! konnte
kein interessanteres Filmwerk ersinnen , als es der
Golem ist !
Mit anderen Worten : es handelt sich um die modern

aufgemachte Wiederbelebung eines kabbalistischen ^
Aber -

glaubens . Die Kavbala ist die 'oielumstrittene jüdische
Geheimlehre , die von jeher auch stark abergläubische El «-
mente in sich hatte und zum Aberglauben gebraucht oder
mißbraucht wurde . 9hm wäre ja an sich nichts dagegen
einzuwenden , wenn eine solche kabbalistische Sage ohne
jeden realen Hintergrund , wie die vom Golem obne jeden
Zweifel eine ist, als solche im Film dargestellt würde .
Verwerflich aber ist es , wenn man die Sache so darstellt
— und das geschieht auf dem Zettel als ob der
wuiiderbare Vorgang der menschlichen Belebung eines
Tonbildes durch kabbalistische Sprüche vielleicht dock Wirk -
kichkeit sein könnte . Das unterstützt direkt jene Neigung
zum Aberglauben , die insbesondere auch in unseren
Städten vorbanden ist . In der Tat kann man in Karls -
ruhe auch schon erfahren , daß „der Golem "

, dieser Scherz
'der Filmphantasie , der aber zu geschäftlichen Zwecken
etwas geheimnisvoll aufgeputzt wird , von manchen Kino -
besuchern so ernst aufgefaßt wird , daß man von Aber -
glaube reden mutz . Wir glauben , die Kriegszeit ist am
allerwenigsten dazu da , um solche Geister noch eigens
heraufzubeschlvören . Es wird schon an albernen Kriegs -
prophezelmiigen genug geleistet , llnd we -in die Zeitungen
einer Zensur unterstehen , so sollte man derartige Kino -
zettel nicht unbesehen an ein oft unkritisches Publikum
verteilen und dadurch dein Aberglauben Nahrung zu -
fübren lassen . Ganz abgeseben davon , daß obige Angabe
„ Dr . Paul Wegener z. Z . im Feld als Leutnant , ge-
schmückt mit dem Eisernen Kreua 1. und 2 . Klasse" eine
ganz hervorragende Geschmacklosigkeit ist.

Wer die Geschichte der Kabbala ein klein wenig kennt ,
der weiß , wie dort von dem kabbalistischen Aberglanbeil
auch erzählt wird , wie die zwei kabbalistischen Rabbi
Chemina und Os<baja sich jeden Freitag mit dem Buch
der Schöpfung beschäftigt und ans einmal ein - drei -
jähriges Kalb hervorgebracht hätten , das ihnen zur
Nahrung diente . Wir meinen , an diesem einen drei -
jährigen Kalb wäre es genug . Das Kino ist nicht dazu
berufen , die ..schövferis<s-e " Tätigkeit der keiden kabba -
listischen Rabbi fortzusetzen durch Bemühungen am
modernen Stadtpublikum durch Reklamefilmzettel .

ßcncMlüerlaiimlMj des Eimd - » i> Dan *

lilAMemns Karlsruhe .
= Karlsruhe , 24 . März 1915.

Die vom Grund - und Hausbesitzerverein gestern abend
im Saal 3 Schrempp abgehaltene 13 . Generalversaliim -
lling wurde durch Herrn Kanzleirat Lenz eröffnet , der
die Erschienenen begrüßte und einen kurzen Mick -warf
auf die Ereignisse auf den Kriegsschauplätzen . Mit Stolz, ,
so führte der Redner an , Schluß seiner Ausführungen
aus , dürfen wir auf die Taten unseres deutschen chiwer -
gleichlich tapferen Heeres sehen und mit Zuversicht können
wir der Zukunft entgegenseihen .

Im Jahresbericht für das Jahr 1914 wird zu -
nächst auf die unvorteilhafte Gestaltung d̂es Geldmarktes
mit der sich daraus ergebenden , von manchen Geldgebern
in rücksichtslosester Weise ausgebeuteten Hypothekennot
und die zunehmende Belastung des Hausbesih .es mit
Steuern und Abgaben hingewiesen . Ferner wird Klage
darüber geführt , daß auch einzelne Gemeindeverwalt -
ungen in dieser Zeit der Bedrängnis oft wenig rücksichts-
voll gegen die Hausbesitzer vorgehen . Die Einwirkung
des Krieges auf das Mietverhältnis wird durch die In -
gäbe beleuchtet , daß der Mietverlust durch den Krieg
bei W Häusern in Karlsruhe vom 1 . Juli bis A. Januar
sich auf 16 Ol ® Mark falsa für ein Haus auf durchschnitt -
lich 253 Mary beläuft .

Ein weiteres Kapitel des -Berichts beschäftigt sich mit
den Vorarbeiten zur Errichtung einer Hypotheken -
VersicherungS - Genossenschaft in Karlsruhe .
Es wird festgestellt , daß von den Mitgliedern des Vereins
1278 Anteile zu je 100 Mk . mit fünffacher .Haftung ge-
zeichnet worden sind , so daß mit dem von der Stadtge -
meindc Karlsruhe zugesicherten An !eil von 500 000 Mk.
ein Garantiefonds von über eine Million vorhanden ist.
Die Angelegenheit ist durch den Krieg allerdings zum
Stillstand gekommen .

Nach einem kurzen Rückblick auf den Grundstücks - und
Wohnungsmarkt , wobei festgestellt wird , daß heute schon
ein bedeutender Uoberschuß an größeren Wohnungen vor -
banden ist, gibt der Bericht eine ausführliche Schilderung
über die Vereinstätigkeit , die im abgelaufenen Jahr wie -
der sebr rege war . Zahlreiche Eingaben des Vereins an
verschiedene Behörden geben Zeugnis von der Rührigkeit
des Vereins . Eine besonders starke Frequenz hatte die
unter Leitung des Herrn H ö l z 1 e stehende Geschäftsstelle
des Vöreins aufzuweisen . Bemerkenswert ist, daß die
Hilfe der Geschäftsstelle nicht nur von Ĥausbesitzern , son-
dein auch von sehr vielen Mietern in Anspruch genommen
wurde , ein Beweis dafür , daß man auch auf dieser Seite
die Tätigkeit der Geschäftsstelle und i>es Vereins zu
schätzen weiß .

Die Zahl der Mitglieder des Vereins ist im Jahr 1914
von 2043 auf 2052 gewachsen . Der Rechnungsabschluß
weist ebenfalls 'befriedigende Zahlen auf . Die Einnahmen
betrugen 15 331 Mk ., die Ausgaben 14 098 Mk. , so daß sich
das Vermögen des Vereins von 19 079 Mk . auf 20 312
Mark erhöht 'hat . Für Kriegslinterstützung hat der Verein
die schöne Summe von 1000 Mk . gespendet .

Interessante Mitteilungen machte Herr Architekt
Geißendörfer über die Entschädigungen für Brand -
und elementare Schäden . Von der Regierung ist gevlant ,
einen Reservefonds flu bilden , der durch eine Erhöhung
des Beitrags geschaffen werden soll. Der Verband der
badischen Grund - und Hausbesitzer hat nun eine Eingabe

an die Negierung gerichtet , in der gebeten wird , diese
Bildung des Reservefonds auf mehrere Jahre zu ver -
teilen , so daß die Erhöhung der Versicherungsbeiträge
nicht so schwer ins Gewicht fällt .

Den Kassenbericht erstattete Herr Privatier
Satz er . Auch dieser Bericht gab wie der Jahresbericht
keinen Anlaß zur weiteren Debatte . Vom Vorstand wurde
noch mitgeteilt , daß der Verein sich auch an der Reichs ,
anleihe beteiligt hat und zwar mit 13 000 Mark .

D«r Antrag auf Entlastung des Vorstandes und des
Kassiers wurde einstimmig angenommen .

Bei Punkt 2, Wahl des Vorstandes und der
Beiräte , gab Herr Lenz seinem Bedauern Ausdruck ,
daß deir Verein auf die Mitwirkung des langjährigen
Vorsitzenden , Herrn Merkte , der sich große Verdienste um
den Verein erworben hat , verzichten mußte . Besonderer
Dank gebühre auch den Herren Geh . Finanzrat Elbs und
Architekt Geißendörfer , die beim Rücktritt des Herrn
Mevkle die Aereiirsleitung übernommen hatten . Wie Herr
Lenz weiter mitteilte , habe der Gesamtvorstand beschlossen,
zur Wahl des ersten Vorsitzenden .Herrn Stadtrat und
Rechtsanwalt Mlhelm Frey vorzuschlagen , einen Mann ,
der die Gewähr biete , daß der Verein allch in Zukunft
gut geleitet werde . (Bravo ! )

Bei der sodann vorgenommenen Wahl wurde Herr
Frey einstimmig zum ersten Vorsitzenden gewählt .
Ebenso einstimmig wurden gewählt Architekt Theodor
Geißendörfer als 2. Vorsitzender , Kaufmann Albert Salzer
als Kassier und zu Beiräte » die Herren : Rechnunigsrat
Heinr . Allgel>er . Rechtsanwalt F . Bytinski , Architekt Her¬
mann Bastel , Hofschlossermeister Ernst Blum , Glasmaler
Hans Drinnsberg , Geh . Obersinan ^rat F . Elbs , Kauf -
mann Ludw . Götz, Architekt Jos . Held , Blechnermeister
Alb . Heußer , Hofgraveur Fr . Klett , Kaufmann Jakob
Kolb , Kanzleirat K. Lenz , Malermeister Karl Oberle ,
Architekt Hugo Slevogt , Privatier A . Stöckle , Overpost -
sekretär Heinr . Stoll , Kaufmann Friedr . Wehe , Ober -
stadtrechnungsrat A . Weiler .

Das Ergebnis der Wahl wurde mit lautem Beifall
begrüßt . Der neue Vorsitzende Herr Rechtsanwalt W.
Frey dankte für das Vertrauen , das ihm so einmütig
entgegengebracht wurde und gedachte in ehrenden Worten
der bisherigen Leitung des Vereins . Mit besonders herz -
lichen Worten aber dankte er den Mitgliedern des Ver -
eins , di« unter den Waffen stehen und mit Einsetzung
ihres Lebens Heim und Herd verteidigen . Zu den Auf »
gaben des Vereins gehöre es , auch für diese Mitglieder ,
deren wirtschaftliche Existenz durch die Teilnahme am
Krieg gefährdet sei, zu sorgen . Der Hausbesitzerstand
werde auch in Zukunft Lasten zu tragen haben . Er habe
die Ueberzeugung , daß es keinen Hausbesitzer gebe , der
sich den notwendig werdenden Opfern fiix die Allgemein ,
heit entziehen -wolle . Nur das eine verlangen die Haus -
besitz « , daß ein gerechter Maßstab in der Verteilung der
Lasten gefunden werde ; es dürfte der Hausbesitz nicht
einseitig belastet werden . Insbesondere müsse man ver -
langen , daß auch dem notleidenden Mittelstand , zu ideni
auch die Hausbesitzer zählen , ebenso von Staats - und
Gemeindl ' ll'egen gebolfen werde wie anderen hilfsbedürf -
tigen Ständen . Die Ausführungen des Herrn Frey ,
der nsch weitere Gebiete der BereinStätigkeit streifte , fan -
den lebhaften Beifall .

Ueber den Stand der zu gründenden Gemein -
nützigen Hyvotbeken - SicherungS - Genos -
fenschaft berichtet Herr Geh . Finanzrat Elbs . Wenn
auch -die Sache jetzt durch den Krieg etwas hinausge »
schoben worden sei , sollten die Hausbesitzer nicht säumen ,
die Gründung nach Möglichkeit zu unterstützen. Diese
letztere Ausführung des Herrn Elbs wurde noch kräftig
unterstützt durch Herrn Rechtsanwalt Sal . Oppen -
b e i nl e r , der auf die mißlichen Verhältnisse aus dem
Hypntbekenmarkt hinwies , die die baldige Gründung der
Hypotbeken -Versicherungs -^ iesellschaft geradezu zur Not -
wendigkeit machen. Der Redner gab noch die Anregung ,
mit der Geschäftsstelle des Vereins eine Sparkasse einzu -
richten , um den sog. Privatdarlebenskassen entc ^ genzu -
arbeiten allerdings nicht als Konkurrenz der städtischen
Spaickasse, sondern lediglich als eine Art Hypothenken -
Sparkasse .

An die Anregungen de? Herrn Oppenheimer knüpfte
sich eine längere interessante Debatte , nach der Herr
Kanzteirat Lenz die anregend verlaufene Versammlung
schloß.

Von » Krieg .
Aer Pank des Kaisers .

Berlin , 25. März . (W .T .B . Nicht amtlich.) Der
Reichs- und Staatsanzeiger veröffentlicht folgenden
an den Reichskanzler gerichteten Allerhöchsten
Erlaß : In dem alle Erwartungen übertreffen -
den , in der Finanzgeschichte aller Zeiten bei -
f p i e l l o s e n E r g e b n i s der Zeichnungen auf die
zweite Kriegsanleihe sehe ich die Bekundung des zu
jedem Opfer und zu jeder Leistung entschlossenen
Siegeswillens und der Gott vertrauenden Sieges -
Zuversicht des deutschen Volkes . Meirr kaiserlicher
Dank gilt allen , die zil dem großen Erfolge beige -
tragen haben. Wie die ruhmreichen Taten meines
Heeres und meiner Flotte , erfüllt mich dieser Sieg
der Daheimgevliebenen mit Freude und Stolz ,
in solcher Zeit der erste Diener einer solchen Na -
tion zu sein . Ich ersuche Sie , diesen Erlaß zur
öffentlichen Kenntnis zu bringen . Großes Haupt -
quartier , 24. März . Wilhelm I . ß .

Der Kandelskrieg gegen England .
Die Arbeit der Unterseeboote.

London, 25 . März . (W .T .B . Nicht amtlich.) Das
Neutersche Büro meldet aus Fecamp vom 22 .
März : Wie hier verlautet , ist die Bark „Jacques
Coeur " auf der Fahrt nach Ncu- Fundland am 14 .
März 85 Seemeilen von Lifard von einem deut -
schen Unterseeboot , das fünf Schiffe
versenkt hatte , angerufen und ersucht worden,
die Mannschaft eines durch einen Torpedo ver-
senkten englischen Dampfers an Bord zu nehmen.
Der französische Dampfer nahm die Mannschaft
auf , erhielt die Erlaubnis , weiter zu fahren und
gab die englische Mannschaft später an einen engli-
schen Dampfer ab .

*
Die letzten Tage von Przemysl .

Wien, 25. März . (W .T .B . Nicht amtlich.) Das
Neue Wiener Tagblatt veröffentlicht eine Reihe von
Feldpostkarten und Briefen aus Przeinysl ,
von denen einige in der letzten Nacht vor der Ver-
nichtung der Festung von Fliegern über -
bracht worden sind . Aus sämtlichen Briefen geht
hervor, unter wie große» physischen Entbehrung ^ »
die Besatzung heroisch standgehalten hat , bis die
allerletzten Vorräte verzehrt waren . Tragisch be -
rührt die Versicherung , daß die Festung anderen
Falles noch jahrelang zu halten gewesen wäre. Fast

sämtliche Zuschriften fordern die Angehörigen auf ,
nicht mehr zu schreiben, da in der Lage der Besatzung
bald eine Aenderung eintreten müsse. Die Blätte '.-
enthalten ergänzende Berichte der Kriegsberichter»
statter über die letzten Stunden vor ihrer Abfahrt,
von Przemysl . Darnach war bereits die halbe
Besatzung dienstunfähig . Trotzdem wur -
den die russischen Sturmangriffe , welche dem Aus¬
fall vom 19. März folgten, mit Aufwand der letzten
Energie vollständig zurückgeschlagen .

Zu Grey's letzter Rede .
London, 25. März . (W.T .B. Nicht amtlich.) In

einem Leitartikel über Greys Rede schreibt der Man -
chester Guardian : Wenn Grey sagt, es müßte das-
letztemal gewesen sein, daß in solcher Weise ein
IKrieg entsteht, so kann das wenig oder viel besagen .
Zu diesem Wunsche sagen wir alle Amen. Wenn
man ihn aber in einem friedlichen Vertrag zum
Ausdruck bringen will, fo sieht man erst , wie we¬
nig wirksam das sein wird . Für den Durch.
schnittS-Jnländer kann eS bedeuten, daß, soweit eS
durch friedlichen Vertrag möglich ist , die Herr -
schaft des Gesetzes aufgerichtet werden soll. Wenn
man den Deutschen klar macht , daß wir die E x i -
stenz ihres Landes vernichten wollen, so wer-
den sie auch das Aeußerste tun . Gerade dar-
um sollten es unsere Staatsmänner
verineiden , eine solche Sprache zu
führen . Davon kann es gerade abhängen, ob
der Krieg ein Jahr oder kurze Zeit dauert , oder
zwei oder drei Jahre .

Keine Todesstrafe für die ausständischen Bnren .
London, 25 . März . (W .TLZ . Nicht amtlich.) Das

Reutersche Büro meldet aus Kapstadt , daß das
Abgeordnetenhaus die Jndemnitätsbill und
den Zllsatzantrag Smuts , daß die Todesstrafe
für Rebellen nicht angewendet werden soll, ein-
stimmig angenommen hat.

*
Amsterdam, 25 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Wie die Blätter melden, werden die Postdampfer
der Dampfergesellschaft Zeeland keine
Engländer , Belgier , Franzosen oder Russen im Al-
ter

'
von 18 bis zu 45 Jahren mehr befördern.

*

Der Krieg im Orient .

Der Kampf um die Dardanellen .
Berlin , 25. März . Zu dem 'Kampf um die Dar -

danellen meldet ein Pariser Telegramm des Ber -
liner Lokalanzeigers, daß trotz ungünstiger Witter -
ung die M i n e n s u ch e in den Dardanellen nicht
unterbrochen wurde . Zu Erkundungszwecken über
den türkischen Stellungen werden eifrig Flüge
unternommen . Die Flugzeuge mußten jedoch un -
verrichteter Dinge zurückkehren .

Letzte Nachrichten .
Breslau , 25 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Heute

vormittag erteilte in der BreSlauer Kathedrale der Fürst¬
bischof dem apostolischen Vikar für das Königreich Sach -
sen Loebmaiin die Bischofsweihe .

Zur Haltung Italiens .
London, 25. März . (W .T .B . Nicht amtlich.) Meld-
ung des Reuterschen Büros . Wir sind von der
italienischen Botschaft ermächtigt, festzu-
stellen , daß keine Bestätigung für die in den
letzten Tagen von der Presse gebrachten Nachricht
über eine Einstellung des Verkehrs mit Deutschland
oder über Bewegungen des Heeres und der Flotte ,
über eine Aenderung in der italienischen Politik
vorliegt . Es wird erklärt , daß die italienische Halt -
ung heute dieselbe war wie früher .

Die Arbeiterbewegung in England .
London , 25 . März . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) In einer

gestern unter dem Vorsitz von Sir George ASquith abge¬
haltenen Konferenz ist eine Einigung zwischen
Arbeitern und Arbeitgebern der technischen und Schiffs -
bauindustrien in den Bezirken am Kanal von Bristol und
in Sudwales über verschiedene Streitfragen erzielt
worden .

London , 25. März . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Die
Times melden aus Liverpool vom 23 . März : Lord
KitchenerS Aufforderung an die Dockarbeiter
in Liverpool und Birkenhead , auch am Samstag zu ar »
beiten , hat bisher keinen Erfolg gehabt . Die Ge -
werkschaitsbeamten veranstalten Versammlungen , in
denen sie die Arbeiter zum Nachgeben zu überreden
suche » . Die Gewerkschaft sieht die Lage als sehr ernst
an und beabsichtigt , eine eindringliche Aufforderung an
die Arbeiter zu erlassen .

Japan und China .
London , 25 . März . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Die

Times melden aus Peking vom 22 . März : Die Ja -
puner erkennen an , das; Schwierigkeiten aus der Exterri -
torialität japanischer Ansiedler in der Mandschurei ent¬
stehen könnten und sind bereit , in dieser Frage wesent -
liche Zugeständnisse zu machen , die den chinesischen Jnter -
essen in der Mandschurei gerecht würden , ohne den Wert
der erstrebten Vorrechte zu verringern . Die Bitter ,
k e i t , >die die ersten Phasen der >Verhandlungen charak -
terisierte , scheint etwas nachgelassen zu haben .

verschiedene Wachrichten .
Der Hafen von Antwerpen .

Berlin , 24 . März . Das Berl . Tageblatt meldet aus
Luxemburg : Hiesige Meldungen besagen , daß im Ant -
Werpe n er Hafen unter Mitwirkung der Ant -
werpener Gemeinbehörden jetzt große Arbeiten in Angriff
genommen werden sollen . Besonders sind die Ausbcsscr -
ung und eine Vergrößerung der Dockanlagen
geplant . Die Arbeiten hierfür sind teilweise bereits auf -
genommen . Die Gemeindeverwaltung hat zu diesem
Zweck 4000 Arbeiter eingestellt .

Die EiSsprrre im Weihen Meer .
Köln , 24 . März . Die Kälte in Archangelsk und

am Weißen Meere nimmt ständig zu . Nachdem eine
Zeitlang die Luftwärme sich am Morgen auf etwa zehn
Grad unter ?! ull gehalten hatte , erreichte sie am
18 . März 15 Grad , am 20. März 18 Grad unter Null .
Die Engländer und Russen sehen , lvie die Köln . Zeitung
meldet , mit Schmerzen ihre Hoffnung auf eine früh -
zeitige Eröffnung der Schiffahrt von Archangelsk
immer mehr dahinschwinden .
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Preise der Lande »»Prodnkte in Bühl .
Wein .

« lter , roter 1918 p . dl 125 .—
weißer .. „ „ 80 . —

Neuer , roter 1914 „ „ 120 .—
„ weißer „ „ „ 70 . -

viktualien .

Getreide .
Kor » , alt per 50 kg —
Korn , neu „ „ „ — . —
Gerste „ „ „ — —
Hafer , alt
Hnfer , neu
Kernen
Weizen
Welschkorn

14.-

Niersett per Pfd . - .70
llnjchlitt , auSgel . „ „ —
Butter „ „ 1 .55
Schw .-Schmalz . „ 1 .40
Milch „ Liter - .22
Weizenmehl , fst . perPfd . — .32
Weizenmehl „ „ — .—
KernengrüS „ „ —.35
Eier , frische Trinkeier 2 St . 24
Eier , sog . Kisteneier 2 St . —

Brenn « aterialien .
Buchenholz per 4 Ster 42 .—
Tannenholz , 4 , 32 .—

.. .. „ 22 .50
Fnttermaterialien .

Heu , alt per E0 kg —
He» , neu „ „ „ 4 .—
Kartoffel , alt per Tester —
Kartoffel , neu „ „ —
Kornstroh , alt „ 50 kg —
Kornstroh , neu, , „ „ 3 .50

Handelsprodukte .
Hanf . geh.weißl .Srt . lPsd 0 . 00
Hanf , „ „ 2 . „ 1 „ 0 .00
Hanf , . , 3 . „ 1 „ o .oo

Bühl , 22 . März 1916 .
*

Bevorstehende Herabsetzung der Mehlpreise . Die
Mehrpreise , die im freien Verkehr bisher übermäßig hoch
waren und den Mühlen und der Kriegsgetre «degesellschaft
teilweise « inen ungewöhnlichen Nutzen ließen , werden
nach dem Berliner Tageblatt demnächst « ine Herabsetzung
erfahren ; der Umfang derselben steht noch nicht fest, an -
geblich weil die Unkosten der Kriegsgetreidegesellschaft bei
dem Mechlvertrieb noch nicht zu iiberse !hen waren . Bis -
her hat die Kriegsgetveidegesellschaft , obwohl sie das Ge¬
treide selbst nur zu ungefähr dem gesetzlichen Höchstpreise
erwarb , für Roggenmebl 39 Mf . und für gemischtes
Weizenmehl 42 Mk . fordert .

*
OHn Zusammenschluß deutscher Holzstoffabriken . Wie

wir hören , ist die Lage der deutschen Holzstoffindustrie
nicht besonders günstig , da dem durch den Krieg der -
minderten Verbrauch an holzhaltigen Papieren eine
Steigerung der Nohholzpreise und der Anssuhrlöhne
gegenübersteht . Infolgedessen wird -in den Kreisen von
Holzstoffindustriellen in Gebieten , die mit Schwierig -
keiten zu kämpfen haben , ein enger Zusammenschluß
geplant . Die Fabriken bei Goslar und Harzburg , die
das Okertal beherrschen , stehen nunmehr vor dem Ab-
schluß von Verständigungen , die einen gemeinsamen Ein -
kauf des Rohstoffes , Festsetzung angemessener Verkaufs -
preise und Regelung der Lieserungs - und Zahlungs -
bedingungen zur Voraussetzung haben . Man hofft auf
diese Weise die Lage der Zellstoffabriken günstiger zu ge-
stalten .

Vom Holzmarkt .
Unser fachmännischer Mitarbeiter schreibt uns :
Die süd- und westdeutschen Flugzeugfabriken haben in

den letzten Tagen wieder größere Aufträge erhalten .
Darauf ist die stärkere Nachfrage nach zähen Eschen-
bohlen , Nußbaum für die Herstellung von Propellern ,
astreinen Kiefern - und Fichtenhölzern , amerikanisches
Sprucematerial zurückzuführen . Freilich sind die An -
sprüche an die Beschaffenheit der geforderten Hölzer sehr
hoch . Nur wenige Sägewerke hatten daher einen greif -
baren Vorteil von den Aufträgen in der Flugzeug -
fabrikation . In den Forstterminen sächsischer, west-
sälischer , rheinischer , braunschweigischer und Hannover -
scher Verwaltungen zeigte sich bei den Holzkäufern
eine mißmutige Stimmung , die häufig in Geboten
u n t e r der Taxe ihren Ausdruck fand . Lehnt « man
bisher in forstlichen Kreisen derartige Gebote ab, so ist
neuerdings die Neigung vorhanden , da ? Holz in jedem
Fall abzusetzen , um nickt Ueberreste , die eventuell dem
Verderben ausgesetzt sind , zu behalten . Viele Schneide -

mühlen in West - und Mitteldeutschland kaufen jetzt

Eutterersatzmittel
ein , die sie ihren Fuhrleuten an den

ohnzahlungstagen im Wege der Verrechnung zur Ver -
svgung stellen . Besonders schlecht daran sind die Produ -
zenten im Spessart , die in den Forsten schwere Eichen
und Buchen lagern haben , die ausgefahren werden sollen ,
aber nicht können . Man befürchtet , daß größere Mengen
dieser Holzarten stocken und splintfaul werden dürften .

Im Geschäft mit nordischen Hölzern hat sich eine
Aufwärtsbewcgung vollzogen , die in höheren Preisen
ihren Ausdruck findet . Freilich entsprechen die letzten
Verkäufe nord - und westdeutscher Hobeldielenhändler
keineswegs 5>en Steigerungen am Markte roher skandi -
navischer Hölzer . Die Forderungen der Exporteure sind
unter Hinweis auf den kleineren Holzeinschlag in
Schweden um 15 v . H . erhöht worden , für fertige Dielen
konnte man dagegen mit Mühe um 8 bis 10 v . H . höhere

Preise erzielen . Rauhspund ist wieder gesucht , nachts
neuerdings größere Barackenaufträge veraeben wurden «

Die Tatsache , daß die Memeler und Tilsiter
werke in diesem Jahr für den Holzhandel des Rhein ?
nichts einschneiden können , dürfte auf die Gestaltung deij
Hclzverkausspreise in Westdeutschland nicht ohne Einfluö
sein . Man rechnet mit erheblich teureren Preisen su^
Schalbretter , zumal auch die Zufuhr aus Galizien völlig
°
ehlt . Resonanzholz , das sonst die Holzindustrie der
ukowina reichlich lieferte , fehlt sehr .

Litt « um Probenummer -Adressen !
FUr die Angabs von Adressen , an welche mit einiger Aussicht
auf Erfolg Probenummern des Badischen Beobachters versandt
werden können , sind wir allen Lesern Jederzeit sehr dankbar .

Markt - und Ladenpreise fiir die Woche vom 14. März bis 29 . März 1915 . (Mitgeteilt vom Großh . Statistischen Landesamt .)
■—!

ErhebungZ -
orte

Engen . .
Hilzingen .
Konstanz .
Radolszell
Meßkirch .
Psullendors
Stockach .
Ueberlingen
Markdorf .
Billingen .
Freibiirg .
Sta fen .
Müllheim .
Kehl . .
Lahr . .
Osfenburg
Wolfach .
Rastatt . .
Bruchsal .
Durlach .
Karlsruh«
Mannheim
Heidelberg
Boxberg .
Mosbach .
Werlheim .

D urchschnittspreise für inländische Ware

S
=
I

Gerste

B
S5

£"«r
&

Stroh

Ei

85
eo
IS

100 ramm

JC
27 .73

27.75

28.50
27 .42

27 .50
28 . —
24.75

X X
26.70

25 .75

27 .—
28 —
24. 83

24.25

24. 50
24.25

24 '30
28 .—
22 .60

X X
27.78

34^50

X
26.70

J.

25^25 — !—

22.97 —.—
24.08 21 .25

28. -
26. 24 .-

122 . 2 -

25.25

22.40
24.92

27.90
27 . 50
27.25
iQ .U

X
7 .20

6 .85
6.70

5 . 60
6 .—
6 .—
7 .—

8.25
6 . -
6 .70
7.
5 .80
5 .60
5 .—
6 .25
6 .75
6.—
7.
6.
5 .80

X
3 .80
4.
5 .60
6 .35
5.—
3 .60

3 .75
4 . 20

5. 75

6 .25
5 . 15
5 . 70
6 .
5 .—
5.
4. 75
5 .80
5 .50
5 . —
5 . —
5 . —
5.

X
6 .90
6 .80
6 .85
6 .55
6,
6 .80

7 .—
6 .40
6 .—
7 . 75

8.25
7 .90
8 .50
7 .—
7 .70
7 .90
8 .—
11.05
9 .50
«M
7 .20
7 .
6.

I

Erheb »ngsorte

Konstanz . . .
Stockach . . .
Donaueschirgen
Villingen . . .
Waldshut . .
Breisach . . .
Emmendingen .
Freiburg . . .
Lörrach . . .
Müllheim . .
Kehl . . . .
Lahr . . . .
Offen bürg . .
Baden . . .
Rastatt . . .
Bruchsal . . .
Durlach . . .
Ettlingen . . .
Karlsruhe , .
Pforzheim . .
Mannheim . .
Schwetzingen .
Wein heiin . .
Heidelberg . .
Eberbach . . .
Mosbach . . .

c
&Q
1

100 kg

5 £

X
12.—
12 .—

8 . 50
11 .50
11 .40
11 .50

12
'
—

12.—
12 . —
14 . —
11 .—
IL¬

IO.—

ll
'
20

10.40
11 .50
12 .—

12!—
12 . —
12. —

12 —

Mehl
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Haufigste Preise
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40
44
40
45 '
40
40
40
44
40
42
40
38 '
40
48
40
40
40
40
42 '
42 «
41
41
43
43
43
40

4
196
200
190
190
192
192
200
200
192
192
200
200
190
195
180
188
192
192
200
192
200
192
188
192

mit Beilage
Kilogramm

Speck
geräuch. ü "öS
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4
192
200
190
190
192
192
200
196
192
192
192
192
180
195
180
188
188
188
192
192
190
192
188
192
180
188

170
170

170
180

152

156

160
140
150
160
148
140

140
150

140
140

4
190
200
190
190
162
200
200
200
200
200
200
200
190
210
200
184
200
184
200
192
200
200
200
180
160
180

4
190
200
180
180
200
200
200
240
260

190
180
215
190
200
200
190
220
180
200
200
200
200
180

4
220
200
200
210
200
220
220
220
210
210
220
220
220
230
240
220
240
224
240
220
220
240
220
240
200
180

4
280
240
280
240
260
260
260
280
260
BOO
300
280
300
280
280
260
300
280
280
280
280
280
280
280
260
240

4
280
240
280
240
260
260
240
280
260
300
300
280
300
260
280
280
300
280
280
260
280
280
280
280
280
: 4 )

240
200
220
200
200
260
240
260
210
240
260
260
260
240
260
280
280
260
280
260
260
280
280
280
280
240

Butter Eier Speile -

"a
jaea
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E
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c z 's H

W W es Ä SP ea

10 St .
-

1 Kiloqrami »

4 4 4 4 4 4 4 4 4
280 260 100 100 20 110120 320
260 220 110 100 20 80 110100 360
300 220 100 9o 20 — loo 300
320 250 90 80 20 75 96 54 380
280 260 100 — 20 00120— 320
320 300 110 100 ■Ii — 120— 360
320 290 100 — 24 110110— 320
340 290 110 90 24 loci110110320
310 290 110 110 22 — — — 300
620 3 0 110 — 2 110130uo 320
2 0 — 120 110 24 100HO130 340
320 280 110 100 24 loo 110— 340
320 :300 120 HO 24 9u 120— 360
320 300 110 90 26 Inn120 320
340 320 120 — 24 l!)0 130120 360
320 300 20 110 24 110 130 320
160 340 130 120 24 M 130141 360
340 320 120 110 24 100120120 380
120 300 120 110 U 110130140 380
340 3üO 120 110 22 110110120 360
340 280 140 110 25 95 120HO 320
340 260 130 110 22 100100120 360
360 360 HO 100 24 90 loo — 320
340 280 120 100 24 _ _ 340
310 290 120 120 22 90 no — 320
300 280 100 90 22 120120120 340

24
24
24
24
23

21

25
24
24
22
22
22
23
24
24
23
25
25
24
23
24
24

Warum teure Kuhbutter ? Meine Nussbutter , fste . Frucht -Marg . , ersetzt jene vollkommen, sowohl
auf Brot, als zum Kochen und Backen , 1 Pfund Mk . i .05 , bei 5 Pfund I .Reformhaus Neubert , SSSSSSSTJP

110,100 Liter
Rotweine , italienische u . spanische 1913er u . 1914er , von 11 - 15 ° Alk. ,

für Tisch - und als Verschnittweine verwendbar , sowie 1 Waggon

Schlichte Steinhäger
— allerbester Steinhäger der Welt , garantiert nur aus Wachholder n . Korn gebrannt —
treffen heute und in den nächsten Tagen hier ein . Wir offerieren solche billigst .

Franz Fischer * & € ie . , Karlsruhe

Weingrosshandluitg , Wein - und Tranben -Import .

Für Feinschmecker
nur Qualität.

Kaiser Wilhelm
2 , 3 , S P%.

Karlsruher Zigaretten - Fabrik
Markgrafenstr . 26 , Karlsruhe , Teleph . 3482 .

Für jeden Besucher des Wallfahrts-
ortes U . L. Frau von Bickesheim .

Soeben ist in unserem Verlage erschienen und durch alle
Buchhandlungen zu beziehen, wie auch direkt vom Verlage :

ZliiskrtLikbkFmii «.. Sil!lkglitim
Keschichte der Wassfahrt «nd Wotivkirche

nebst einem

Warianische » Heöetbuche .
Von Wilhelm Störk , aPost. Missionär . Pfarrer in BohlZbach.

Zweite erweiterte Auflage .
Mit lirchenobrigkeitlicher Druckerlaubnis .

12°. XXIV und 440 Seiten , mit 10 Bildern .
Preis hübsch gebunden Mk. 1 .60.

In Bickesheim zu haben bei Frau Anna Brunner ,
bei der Kirche .

Mrtag der „ Aadenia
"

,

A . - K . für Werkag und Druckerei Kartsruhe .

Laden zu vermieten .
Gabelsbcrgerstr . I , Ecke Sofien -
straße , ist ein großer Eckloden mit
3 Schaufenstern in verkehrsreicher
Lage der Weststadt am Gutenberg -
platz ( Marktplatz ) mit 2 Zimmer ,
Bad und Zubetiör auf sofort oder
später zn vermieten .

Näheres daselbst oder Kriegstr . 238
im Büro . Telefon 1599.

Uhlandstraße 40 , Neubau , sind
3- , 4 - und 5- Zimmer -

woynnngen
mit Bad u . Zubehör auf 1. April
1915 zu vermieten .

Nähere « Kriegstr . 238 im Büro .
Telefon 1599 .

stcrmöbel bei billig . Preisen . Köhler ,
Schutzcnstraße 25 , Karlsruhe .

Zum Neubau eiues Musik -
tempelS im ^ tadtgarten sind
Grab - , Maurer- , Steinhaurr-

arbeiten » ud Setonarbeiten
zu vergeben .

Vordrucke könne» beim städt .

tochbauamt
, Karl -Friedrichstr . 8,

immer 170, abgeholt werden .
Daselbst sind auchdie Angebote bis

Freitag , den S . »April ISIS ,
nachmittags 4 Uhr

einzureichen.
Karlsruhe , den 24 . März 1915.

Stiidt . Hochbauamt .

Drucksachen
leglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badenitt " , Akt . -Gej . für
Druck und Verlag , Karlsruhe .

Amtliche öekliiliitmaliiNg.
Die Erhebung der Borräte von Malz und Malz -

keimen betreffend .
Auf Anordnung des Neichsamts des Innern vom 16. März ds . Js .

hat am 27 . dS. S.! ! ts . im ganzen Deutschen Reiche eine Aufnahme
der Vorräte von Malz und Malzkeimen zu erfolgen .

Anmeldepflichtig sind alle Vorräte von Malz und Malzkeimen von
inSgesumt mehr alS einem Doppelzenlner . Vorräte , die sich am Er -
hebnngStiige (27 . März ) auf dein Transport befinden , sind uuver -
züglich nach dem Emp ang von dem Empfänger anzuzeigen .

Mit der Durchführung der Erhebung ist durch Erlaß Grohh . Mini -
steriiiniS des Indern vom 19 . d . MlS . Nr . 12 52S daS Großh . Sta -
tistische Landesamt in Karlsruhe beaustragt .

Die Aufnahme der Vorräte erfolgt durch besondere Fragebogen ,
welche den Geschäftsbetrieben , bei welchen daS Vorhandensein solcher
Vorräte zu vermuten ist ( Ä .' älzereien , Brauereien , mit Darrmalz ar -
heilende Brennereien , Preühesefabriten aller Art , Malzextraktfabrikeu ,
Zlialjkaffeesabriren , Getreide - und Futtermittelhaudlungen eiuschl . der
in Betracht kommenden Genossenschaften usw .) vom Statiüischen Lan »
desamt zur Beantwortung übersendet werde » nnd nach ihrer Ausfüllung
bis längstens am 80 . ds . MtS . wieder unmittelbar an diese Be-
Hörde einzusenden sind .

Geschäftsbetriebe » nd einzelne Personen , die im Besitz anmelde -
Pflichtiger Vorratsmengen von Malz und Malzkeimen sind, und denen
bis zum ErhebiingStage ein Fragebogen nicht zugegangen ist, haben
sich unaufgefordert beim zuständigen Bezirksamt , bei welchem zu
diesem Zweck ein Vorrat von ErhebungSmustern bereitgehalten wird ,
in den Besitz des er !vrderlichen Fragebogens zu setzen.

Wir machen darauf aufmerksam , daß nach § 4 der Bekanntmachung
deS 3?eichSkanzlers vom 2. Februar 1915 ( Reichsgesetzblatt Nr . 12
Seite 51/55 das Statistische LaudeSumt befugt ist, zur Ermittelung
richtiger Angaben VorratSränme , in denen Gegenstände zn verniuten
sind, über weiche die Auskunft verlangt wird , untersuchen und die Bücher
der zur Auskunft Verpflichteten prüfe » zu lassen.

Nach § 5 der gleiche » Bekanntmachung wird derjenige , der vor -
sätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund dieser Verordnung ver-
pflichtet ist , nicht in der gesetzlichen Frist erteilt oder wissentlich un -
richtige oder unvollständige Angaben macht, mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mar ! bestraft ,
auch können Vorräte , die verschwiegen sind, im Urteil für den Staat
verfallen erklärt werden .

Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er auf Grund dieser Verord -
nung verpsii?vtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder unrichtige
oder unvollständige Angaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu drei -
hundert Mark oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu
sechs Monaten bestraft .

Karlsruhe , den 24 . März 1915.

Grotzh . Bezirksamt .

Bekanntmachung .
Die auf 1 . April dS . IS . ?u bewirkenden Umzüge werden in vielen

Fällen auf Schwierigkeiten stoße», weil es den MödeltranSportfirmen
z. Zt . an dem erforderlichen Personal und den nötige » Pferden mangelt ,
uni alle Umzüge in den ersten Tagen des kommenden MonatS zu
bewältigen .

Wir richten deshalb an alle in Betracht kommenden Mieter und
Vermieter die Bitte , soweit die Wohnungen leer stehen , die Umzüge
alsbald vornehmen zu lassen , damit die andern Mieter gleich nach-
rücken können und die Zahl der Umzüge sich so auf mehrere Tage
verteilt .

Nur durch eine gegenseitige Verständigung und wohlwollende Rück¬
sichtnahme zwischen Mietern und Vermietern wird es möglich sei« , die
Unznträglichkeiten zu vermeiden , die sich notwendigerweise für beide
Teile ergeben müßten , wenn alle Umzüge auf 1 . April oder die ersten
Tage deS April fielen .

Karlsruhe , den 24 . März 1915.

Das Bürgermeisteramt.

Todes -Anzeige .
Nach Gottes heiligem Willen staxb unser

lieber, treubesorgter Gatte , Vater , Sohn und
Bruder

Wilhelm Stirm
am 17 . März 1915 den Tod fürs Vaterland im
32 . Lebensjahre.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen .
Karlsruhe , den 25. März 1915.

Katholischer Jugendverein nnd
JSnglingskongrcgation 8t . Stefan .

#

Am 16 . März starb den ehrenvollen
Heldentod unser treues Mitglied und
lieber Freund

Wilhelm Wetzet
Seminarist , Kviegsfreiw . im Gren .-Reg. 109.

Wir verlieren in dem lieben Toten ein streb¬
sames, pflichttreues Mitglied , der zu den
schönsten Hoffnungen berechtigte .

Er ruhe im Frieden ,
Der Vorstand :

B . Kaiser , Kaplan .

.

Trauerhüte
in reicher AUäwahl stets auf Lager

Maria Spech
Kaiserstr 13/15 Karlsruhe Kaiserstr . 13/15-

erhalten Sie gut und billig in der

Engel - Drogeri
«

Karlsruhe Wertlerp !» " '
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